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saheen be, ahll werde» soll, aus einen iieihällnle- 
mäßig » Ifb lif lf li Betrag seslzuseßetl.

Sdnvarjc 21Íamtcquiit5 —  in 
paris.

Cs Ist Immer da» olle B ild , ob man sich tu

Der erste Ci.ibiuA, oen der In 9tom adge- 
sch,off,ne beutjchlran üstlch, Sveninai-Verlrag übet 
bis Saargeiiben hernueq,rufen Hut. war der, ob 
nicht Frankreich in Crouriung eine» für fei»
Land ungünstige» A n e ia ll«  der Volksabstimmung 
oom 13. Januar I!i:if> den Rückkausivert der Pari«, Berlin, London ober In 9teui,v>k befindet. 
Saargruden zu niedrig bemessen Hut. Nach den. M an  fijst In de.,„einen Sesseln, ei» Vorhang
Berfailler Vertrag Hui Deutschland die Saargru- öffnet sich, unb mit festgenageltem fächeln schrei-
brn uoni französischen Staat zurückzukaufen, wenn len schöne Frauen über die niedrige Bül,i,e. brr- 
die Abstimmung oom Fuhr I *»:*.■» für Deutschland Hen und wenden sich st, zeig,» Adendtoilet-
ausfallen und duraufhin der Völkerbund diese» ten unb Pelzmäntel. Besonder« aber in P u rl»
8 , bin Deutschland zusprechen sollte. Für die gehören diese Frauen, die Mannequin», In da» 
Schätzung de» Wert,» der Saargruben sollte ein gesellschaftliche L’rben. M au  erzühll sich uun ihnen 
Dreter-Ausschiiß eingeletzt werde». Dieser Dreier- die spannendsten Romane - felbstvetstündlich
Ausschuß hat feil Wochen getagt Der neutrale Liebe»romo»e. Sie fiub die Freundinnen großer 
Vorsitzende de» Ausschüsse«, der Italiener Baron und größter M änner; den» die Schönheit scheint 
d'Aloisi, hat augenscheinlich zwischen den Vertre- in Pan» für diese referoierl zu fein. Ost kommt 
lern der beteiligten fündet so etwa» wie eine e« auch oot, daß sich ein Graf oder ei» M illio -  
Schiedsrichterrolle gespielt. Immerhin dürften d i, nür solch ein Mannequin zur Fra» nimmt. Du» 
von den beiden Ländern, Frankreich und Deutsch» alle» gehört In Pari»  zur Reklame. M m i macht 
land, benannten Sachoerstündige» In ihren Toren die Frauen damit der Oeffeniiichkeit interessant, 
nicht allzuweit an»einandergegange» fei» ; sonst wie man e» früher mit Filmfchaufpieleriuiien lat. 
Hölle der neutrale Vorsitzende Mühe gehabt, eine Doch einmal w ird auch da« alle» langweilig,
goldene M itte zu finden. Die Pariser „haute vo.e'e“ w ill neue Senfatio.

Rach der ganzen Lage der Dinge muß der »en haben. Sie wurden ihr gegeben. Unb mit 
Betrag oon 150 M illionen Reichsmark, den dieser Sensation zeigt der Pariser, daß er ein 
Deutschland für den Rückkauf der Saargruden Mensch ist, dessen Rafiendewußlfeiu inan als Wei- 
zahlen wüßte, den wirklichen Verhältnisse» ent- ßer ablehne» muß. Es ist billigste Sensation, die 
sprechen, wenn man in Betracht zieht, daß die er da macht.
Franzosen weiterhin etwa 15% der Saarkohlen- Aus Afrika, aus Japan, aus allen Löndern,
forderung auf die Dauer oon 5 Jahren als Koh- wo es Farbige gibt, holl er sich jetzt einen Teil
ienrente behalten werden. Ein Teil der Saarkah- feiner Mannequins. Meistens müssen ihnen die 
leu wird nämlich nicht aus Gruden gefördert, die Kleiber aus den Leib gearbeitet werden; denn die 
Im Saargediet, sondern die im benachbarten fron- Figuren, obwohl sie schön sind, unterscheiden sich 
zöflschen Lothringen liegen. Der südwestliche Zipfel frhr oon denen der weißen Frauen. M a n  kann 
de» Saarlandes, in dem diese Kohlenförderung es nicht anders als Kulturschande bezeichnen, daß 
oon außen erfolgt, führt die Bezeichnung „der diese farbigen Mannequins tatsächlich die Liedes- 
Warndt". Wenn Frankreich zu den M illionen roinane erleben, die man oarher den Weißen an- 
Reichsmark Rückkaufswert nach Kahlenlieferun- dichtete. Es finden sich reiche Lebemänner, teil- 
gen oon 11 M illionen Tonnen — auf 5 Jahre weife auch aus Adelstreifen, die nicht anders 
verteilt — erhält, so ergibt sich außer einer er- können, als sich solch ein „buntes“ Mannequin 
höhlen Entschädigung auch noch eine Sicherung zur Freundin zu nehmen. Sie zeigen sich mit die- 
für die Befriedigung des Kohienbedorss benach- sen Damen In den besten Hotels und Restaurants, 
bortet französischer Gebiete. Daß die Abfindung so daß der Ausländer, gleichgültig ob aus Deutschs 
oon 150 M illionen M a rk  auch andere Leistungen land, England oder Amerika, oft den Kaps schüt­
tele die Übertragung oon Eisenbahnen und teil. Erst kürzlich beleidigte ein Amerikaner einen 
Grenzbahnhöfen decken soll, fällt insofern wenig französischen Adligen damit, daß er astentatio den 
ins Gewicht, als die Eisenbahnaniagen des Saar- Tisch oeriieß, als der Franzose mit seiner farbigen 
gediets oor dem Kriege deuifcher Staatsbesitz ge- Freundin daran Platz nahm. L s  sah aus, als 
wesen sind. sollte es zu einem Zweikampf kommen; dach der

Es ist richtig, daß der Wert der Saargruben Amerikaner hielt diesen Weißen nicht für sulissak- 
oon Deutschland früher wesentlich höher oeran- tianssähig. E r schlug ihm, als der Franzose de- 
schlagt worden ist. Dies erklärt sich aus einer leidigend wurde, nur die Faust ins Gesicht. 
Überschätzung der fast katastrophalen Lage, in Manche Menscher, sagen, man dürfe bas dem
der sich oot 14'/.- Jahren die internationale Franzosen nicht Übel nehmen. E r füh lt sich als 
Kahlenoersorgung befand. Kohle war damals viel Kamerad des Schwarzen, mit dem er Im Krieg 
knapper als heute. Die offensichtlich unbesriedi- Seite an Sette kämpfte. Dazu kann man nur 
gende Kohlendilanz gab Anlaß zu einer Ueber- sagen, daß seder sich den Kameraden aussucht. 
Wertung der verfügbaren Gruben. Seitdem haben den er verdient und der seiner würdig ist. Heule 
ftch die Dinge geradezu Ins Gegenteil verkehrt, gibt es ln P a ris  nicht nur farbige Rechtsanwälte. 
Von Kahleumangei ist keine Rede mehr. Frank- Aerzte und Beamte, sondern sogar Verkäufer in 
"ich kaun im eigenen Land die Saarkahle nicht Geschäften aller Branchen. Sie sollen sich mit 
absetzen und erfährt durch die Rückgabe der Kot)- ihren weißen Kollegen ausgezeichnet vertragen, 
iengrnben an Deutschland sogar eine Entlastung Aber ist es richtig, daß diese Farbigen gveißen 
de» Binnenmarktes. Diese Erwägungen haben Männern und Frauen das B ra t wegnehmen, 
dazu geführt, die von Deutschland zu leistende nur, weil irgendeine Dame von dem „entzücken^ 
Abfindung, die zur Vermeidung van Deviseuschwie- den Neger" erzählen möchte, der sie "heule de- 
rigkeilentnach einem sorgfältig vorbereiteten Ber- diente, weil Irgendein verbrauchter Lebemann un­

bedingt ein Mannequin zue Freundin haben muß. 
da» van de» mibeten durch seine Hautfarbe ab- 
sticht! ?

Scho» viele ernslzunehmeude Männer haben 
von dem Untergang der weißen Raffe gespro­
chen. Dian muß Frankreich, besonders Pari» , 
die Ehre iaffen, doß e» dazu sein Möglichstes 
tut. Außer In Frankreich, wo es schon farbige 
M ilitä r»  gibt, die Weiße befehligen, wo e» In 
de» Kaufhäuser» Rui,a»chess gibt, die weiße» Per­
sonal unter sich habe», herrscht in der ganzen 
Welt der Weiße noch. lind  ei»,» Tage» w ird e» 
io well kommen, daß die W elt den Franzosen 
als Gleichberechtigten ablehne» muß. weil er sich 
mit seinen Eroten zu sehr vermischt Hut.

M ir  fliegen über den gerina 
irischen Scbcnsraiim.

Pater Rudolf Schütz S. 3. hat in einem geist­
reichen Artikel den überaus günstigen Einfluß de» 
Christentum» aus bas heidnische Germanentum 
beleuchtet. E r wendet sich namentlich gegen die 
Männer, die um einen trefflichen Ausdruck des 
Reichskanzlers Adolf H itler zu gebrauchen -  z„ 
»jenem Grüppchen völkischer Ideologen gehören, 
das glaubt, die Nation wäre nur bann glücklich 
zu machen, wenn sie die Erfahrungen und Ergeb­
nisse einer 2 OOO-jährigen Geschichte vertilgt, uni 
im vermeintlichen Bärenfell aufs neue ihre Wan- 
derung anzutreten.“

1 \ Schütz ladet den Leser zu einer Flugzeug- 
fahrt ein. So eine Reise ist rasch gemocht, und au» 
der hohen Perspektive hat man den anschaulichsten 
und im wahren Sinne de» Worte» besten „Ueber- 
blick" über 2 000-jährige Geschichte. E r läßt uns 
i» Bethlehem einsteigen, wo der Weilerlöfer in der 
Krippe liegt. I n  wunderbarer Fahrt zeigt der Füh- 
rer, der in der Geschichte unb Geographie oer- 
blüffend gut bewandert ist, alle historisch bedeu­
tende Punkte. Der Flug geh, über bas M itte l- 
toter, link» der Nilstrom mit den Pyramiden, 
rechts die Felsenriffe Griechenland». Uederall w ird 
ei» kleiner Geschichtsunterricht eingeflochten. W ir  
hören oon den Seistesriesen Sócrates, P lato. A r i­
stoteles und von der hohen griechischen Kultur. 
Weiler geht es über Ita lien  mit der Hauptstadt 
Rom, wo bald ein gewaltiger Geisteskamps ein­
setzen w ird zwischen dem Jahrtausende alten Hei- 
dentnm und dem aufsprießenden Christentum.

Dann fliegt man über die Alpen In den ger­
manischen Ledensraum. F lugs geht es zu den 
Usern des In n , wo einst Innsbruck erstehen wird, 
an der Donau entlang mit dem zukünftigen Wien, 
Linz, Paffan und Regensburg. Die Insel Rei­
chenau ist noch von wildem Gestrüpp und See­
gras überwuchert. Keine S pur oon den herrlichen 
christlichen Kirchen und Klosteraniagen van heute! 
R ig i w ird gezeigt unb der Vierwaldstätter See, 
wo heute das traute „R ig i-K iö s te rii“ steht und 
der Kranz sauberer Kirchen und Dörfer und Städte 
dos liebliche User de» See» umsäumt. Weiler geht 
e» zum Bodensee. wohin aus dem Westen bald 
die heiligen 'Missionare Cviumban und Gallus 
kommen werden. S ie bringen für die in p rim iti­
ven Hüllen lebenden alemannischen Bölkerstämme 
neue Antriebe für da» religiöse, sittliche, soziale 
und wirtschaftliche Leben.

Im  weiteren Fluge über den urwaldlichen ger­
manischen Ledensraum zeigt uns der gelehrte F lu g ­

zeugführer : Säckingen, Freiburg Im Breisga»,
Heidelberg, Mannheim, Ludwigshasen, was sie 
waren und heute find. Dann bringt er, über di, 
römische Festung M ainz nach Soalburg fliegend, 
die Geschichte der Völkerwanderung in Erinnerung. 
Den giganlischen Kamps der verschiedenen Ger- 
manenstäinme mit dem gewaltigen, aber Im Zei- 
d)tn de» Verfalls stehenden römischen Reich. Die 
Germane» waren damals noch durch verschiedene 
Stämme getrennt. Unb diese Stämme dejehdeien 
sich oll bis ans» B lut, bis unter dem Einfluß der 
Kirche der P r o z e ß  d e r  B  o l k w e r b u n g 
einsetzte

Eine jahrhnuderteiange Riesenarbeit der Mönche 
begann nun, angefangen von Bonisatiu». Kirchen 
und Klöster, Städte und Dörfer wurden gebaut. 
Die Klöster waren die Brennpunkte geistigen und 
kulturellen Leben». Werkstätten, Bibliotheken. Ha», 
delezenlren wurden unter dem Einfluß der Mönche 
wie aus dem Boden gestampft. Zum Glück wo- 
reu die Gerinaneuslänime ein kerngesundes, natur­
wüchsige». unverbrauchte» Menschenmalerial von 
überraschender geistiger Aufgeschlossenheit. Nalür- 
iich brachten die Mönche herrliche Kulturschätze aus 
der versinkenden römisch-griechischen Welt in die 
neue germanische W ell. Es Ist geschichtlich eine 
unleugbare Tatsache, daß die Kirche durch eine 
gigantische Erzieherarbeit die Germanenstämme 
geeint und aus eine hohe Kulturstufe gebracht hat.

Und bann erzählt der Führer wörtlich:
„2m  Kopse einiger „völkischer Iveologen“ spukt 

die Ansicht, daß die römisch-katholische Kirche, wie 
einst die römischen Cäsaren aus Ita lien  über die 
Aspe» kommend, mit massierten Truppen einen 
konzentrischen Angriff auf die harmlose germani- 
fche W eit machte, unb daß bei diesem Generalan­
griff alles aus Sieg oder Niederlage gestellt war, 
und daß als Kampfziel bas D iktat eines Gewalt- 
frieden» á la Versailles vorschwebte.

Nein, so war es in aller Wahrheit n icht!
Bon einem konzentrischen Angriff aus d i, ger­

manische W eil kann schon mal gar nicht die Rede 
sein. W ie viele Glaubensbolen mögen es gewesen 
sein, die zwischen den Jahren 500 und 1000 aus 
Ir la n d , Schottland, Frankenland und Angelsachsen 
in die deutschen Urwälder eindrangen? Jene, oon 
denen nähere Einzelheiten ihrer Persönlichkeit und 
Wirksamkeit aus uns gekommen sind, kann man 
fast an den Fingern unserer beiden Hände abzählen.

Und wahlgem erkt!
Ersten»: Sie kamen alle nicht von Rom her 

über die Alpen, also nicht von der Residenz der 
Päpste, sondern au» dem Westen. Zweitens: Sie 
arbeiteten In den allermeisten Fällen ohne Zusam­
menhang miteinander, also nicht nach einem groß- 
angelegten strategischen P lan . Apostolischer persön­
licher Eifer trieb sie aus ihren heimatlichen Klö­
stern in die Ferne, und sie ließen sich un M aas 
und Rhein und Mosel, an der Donau und Isar, 
an M a ln  und Neckar, der Fulda, Ruhr, Lippe 
und Weser und an den Ufern der Nordsee dort 
nieder, wo sie günstige Verhältnisse für ihr Leben 
und W irken vorfanden. Von einem großangeleg­
ten P lan  kann mit einigem Recht nur bei Boni- 
fälln», dem „Apostel der Deutschen", die Rede 
sein. Aber er handelte offenkundig nur unter dein 
Druck einer organischen geistigen Entwicklung, in ­
dem er die langsam in verschiedenen Stämmen her­
angewachsenen Christengemeinden zu größeren E in ­
heiten unter Zugrundelegung ihrer Stammeszuge­
hörigkeit zusammenfaßte und auf Grund dieser 
Entwicklung langsam die Formung einer geschlos­

senen deutschen Nation, also die deutsche Volk- 
Werbung In die Wege leitete.

(Schluß folgt).

Inland
ttucltsba. Im  Quarteirão dos Mercü» ge- 

riet Carlos Dubia unter die Räder eine» Autos 
und trug an Atmen und Beinen erhebliche Ber- 
ietzungen davon.

- D i e  E  i f e n b a h n a u s 11 e i i u n g, die 
anläßlich der 50-Iahtseiet unserer Paranu-Bahn 
im Februar aus dem Ausslellunzsgeiände der 
P taya  Rui) Barbasa stattfindet, hat durch Dekret 
der In le t oeniorschast den Charakter,einer offiziel­
len Veranstaltung erhalten und ist als solche oon 
QUen staatlichen und munizipalen Steuern befreit.

— S c h u l a n f a n g .  Knaben- und Mädcheu» 
schule zeigen ihren Schulanfang an. I n  der Kna­
benschule (Collegia Born Jesus) beginnt das neue 
Schuljahr am 14. Januar, in der Mädchenschule 
(Collegia D ivina Providencia) am 15. Januar. 
Anmeldungen werden jetzt schau entgegengenommen.

— E in  b e r ü c h t i g t e r  L a n g s i n g e r  na­
mens João Alcide» da S ilva  M iiüão  ist in 
Ponla Grvffa verhaftet und nach Curilyda ge- 
bracht worden. E r hatte in Ballinhas und an an­
deren Orten des Staates 2 Treibriemen, ein 
Fahrrod und Zimmermannswerkzeug gestohlen. 
Die gestohlenen Waren sind aufgefunden und 
ihren Eigentümern zurückgegeben worden.

—  L i n  e i g e n t ü m l i c h e r  U n f a l l  steig- 
nett sich in der Rua 5 de M aio . A ls dort ein 
Scherenschleifer an der Arbeit war. ging plötzlich 
der Schleifstein in Trümmer. Stücke desselben 
drangen dem armen Scherenschleifer Jose Sani- 
anno F ilho mit solcher Wucht ins Gesicht, daß er 
mit schweren Verletzungen zur Affistenz gebracht 
werden mußte.

—  R i b e i r a s t r a ß e .  Die Bundesdeputier- 
tenkarnmer in R io  hat in zweiter Lesung die Er- 
Öffnung eines Kredits von 5000 Cantos für rück- 
ständige Zahlungen beim Bau der Ribeirastraße 
bewilligt.

— F e u e r .  Jm Hause de» Herrn Raul Cu- 
nha an der Rua Buenos Aires Ecke Ignaffn 
brach in der Nacht aus Samstag Feuer durch 
Kurzschluß au», das aber sogleich im Entstehen 
gelöscht werden konnte. Der Hausbesitzer zog sich 
beim Durchschneiden der Drähte Verletzungen an 
ber linken Hand zu und mußte aus der Affistenz 
verbunden werden.

— 3 n  P o n l a  G r o s s a  brach am 5. ds. 
früh 1 Uhr 15 in der Avenida Vicente Machado 
eine große Feuersbrunft in einem unbewohnten 
und mit 15 Contos versicherten Hause des Herrn 
Angela M oro  aus. Da» Feuer griff aus andere 
Gebäude über und bedrohte da» ganze Straßen- 
geviert. Polizei, M ilitä r  und Bevölkerung betei­
ligten sich gemeinsam am Feuerlöfchwerk. Nach 
zweistündigem heroischen Kampfe gelang es end­
lich den oereiulen Anstrengungen, das Feuer auf 
seinen Herd zu beschränken und den Brand durch 
Niederreißung einer Mauer zu ersticken.

T a f c h e n d i e o e .  Herrn P au l Wielewski 
ans Iloyopo lis  in S la. Calharina. der zum Be- 
such des Zirkus Sarrofani nach Curityba kam, 
ist beim Herausgehen aus dem Zirkus, wo er 
einer Vorstellung beigewohnt halle, eine Geldta­
sche mit einem höheren Betrag gestohlen worden.

Das (Bliicf der Bndcrn.
Original Moman von Erich (vbciifleiu.

Nein, e? wäre grausam und bruta l gewesen, 
jetjl oon 'Verminst zu sprechen. Und ging es denn 
nicht anders . . . wen» man sich nur lieb hatte ?
•Hatte sie selbst es einst anders gemacht?

©ie streichelte zärtlich Lottens heiße Wangen.
„G o tt erhalle d ir dein Gluck, mein K in d !"
Niemand als Modesta halle in dein Trubel, 

den Lottens stürmischer Bericht begleitete, ans ein 
leises Klopsen an der Wand geachtet.

©ie eilte unbeachtet hinaus. Dieses Klopsen an 
der Wand war ein Reichen, daß H ilda S a ttle r 
"och mit ihr spreche» wollte.

Die Freundin stand auch bereits wartend am 
M ir .

„Liebste, beste Modesta, ich habe eine furchtbar 
große Bitte a» dich! Ich  hatte heute ©tnnde bei 
den Kainnielsbergschen Kindern dn weißt, mein 
vornehmste». bestbezahteiides Haus — dort habe 
ich heute etwas für dich versprochen, das du uun 
mir zuliebe hatten m ußt!"

- I c h s a g t e  Modesta sehr betroffen. „W a s  
könnte ich bei de» m ir ganz fremden stammet- 
berg« . .

tfr- u  «vvnw i» 'ÖIUIUIIC
„ u e  «aronin gibt morgen ihr letztes Fest in durch die W a n d '"  

m in » »  l? " ,oor btule «""» außer sich. „S ie  hat sich mit 
„  . , 1 f$ta "Ç°i3, der Taseldecker, der bei Chemiker, verlobtrt II n i ju n  t J. . r . _ L „  /-w » . ... *

stören sollte, auch sie selbst wolle erst erscheinen, 
wenn alles fertig wäre. E in  Diener w ird  im B or 
zimmer zu deiner 'Verfügung sein. D u brauchst 
ihn nur nach allem zu schicken, was d ir nötig 
ist. —  Pre is natürlich Nebensache. Liebste M o- 
besta, tu m ir buch den Gefalle», ich wäre sonst 
blamiert !"

„ l in d  wenn ich dich d m ch meine Leistungen 
blamiere V"

„U nsinn ! D u ! M i t  deinem Künstln blick und 
bauen Feenhänden! Also nicht wahr, ich dar, 
dich um 2 Uhr abholen ?"

Modesta zögerte unschlüssig.
„W enn es Evelyn erführe . . .  S ie verkehrt 

durch Beate in aristokratische» streifen, und wer 
weiß, ob sie nicht auch ttainmelsbergs kennt ? S ic 
ivürbe m ir eine solche „degradierende" Tätigkeit 
nie verzeihen . . ."

„B a h , erstens geht es doch Evelyn gar nichts 
an, und dann weiß die Baronin ja m ir, daß du 
Modesta heißt und ineine beste Freundin bist."

„D aS  ist gut . . . "
„D u  willst a lso?"
„ F a ! D ir  zu liebe . . ."
„D u  bist ein Enget, Modesta! Um 2 Uhr hole 

ich dich ab. UebrigeuS, was gab es denn vorhin 
für einen Spektakel bei euch drüben V Ich  hörte 
Lotten» Stimme wie Posaunen unb Fanfaren

nie mitteilsam gegen ihre Schwester». Wenn je­
mand ihr Vertrauen besitzt, so ist es höchstens 
Baroiieß M illn e r .“

Dam it trennten sie sich.

II.

die

all diesen Herrschaften das Tasetarrangement über­
nimmt, plötzlich erkrankt ist. Sie behauptete, nun 

vor ihren Gästen blamiert zu fein, denn 
ihre Leute verständen es nicht, die Toset hübsch 
herzurichten, und Frauçoiê hab« immer so nette 
,jbeen gehabt. Da habe ich ihr oon d ir erzählt.. . "

„H ild a ? !"  Modesta wich entsetzt zurück.
„ J a !  Wie du neulich Mamas Geburtstags- 

lisch so reizend hergerichtet unb auch bei Tante 
Berta schon öfter, au« Gefälligkeit fü r mich die 
Toset decktest, wenn große Gesellschaft dort war. 
Und daß bann alle Damen immer ganz weg wa­
ren vor Entzücken über dein Talent kurz 
sie bekam endlich den Begriff, daß nur du ihr 
jetzt aus der Verlegenheit helfen könntest, und 
bat dringend um deine H ilfe, die ich ihr denn 
auch zusagte."

„Ader H ilda, wie konntest du das? Bei frem­
den Leute»! Du weißt, wie unbeholfen ich da 
bin — "
^  -T a g te  ich ihr alles. Aber sie versprach, daß 
kein Mensch dich vor oder während der Arbeit

Vettic Geras, dem jungen

/Ah, w irklich? Du, übrigens, was ich d ir sa­
gen w o llte : Evelyn iv ird  sich wohl nun auch bald 
verloben?"

„E v e ly n ? Wieso ? Ic h  wüßte niemand, der . . . "  
stotterte Modesta verw irrt.

„N un , ich sah sie heute abend mit einem b ild­
hübschen schwarzen Herrn in der abgelegenen 
Zeisiggasse stehen. E r schien sehr aufgeregt. Ich  
b>» überzeugt, daß er ih r eine Liebeserklärung 
machte!"

Modesto starrte erschrocken vor sich hi». Also 
auch H ilda  hatte die beiden gesehen l Wie per», 
lich fü r E ve lyn ! Und sie hatte M am a kein W ort 
von der Sache gesagt. Ware» sie vielleicht „och 
nicht ganz einig? W ar „e r“ atm und (.W lnu 
wagte nicht . . .

„D u  wirst dich vielleicht getäuscht haben, H i l ­
da, sagte sie endlich verlegen.
«  roar Ic h  kenne ja ihr
Kostüm. Wer mag m ir „e r" sein? Hast du wirk- 
lich keine A hnung? '

„Absolut nicht, H ilda. Du weißt, Evelyn ist

Mvdesta stand und überblickte sinnend ihr W erl. 
J a , es war gut gewesen, daß sie a ll diese (oft 
baren und tünfiterifcheu Treibhausblume»,
man um bereitet hat, als Taselschmnck zurückge 
iviefeu und nur Schneeglöckchen, 'Maiblumen, 
Palmkätzchen und AsparguS verlangte.

DaS Fest sollte ja den Abschluß der Saison 
unb den Uebergang zum Lenz bilden.

N un sah die Dasei ans wie ein zarter F riih - 
tingstraum in Weiß, und die kleinen nestartigen 
Arrangements auf dem blendende» Damastgrnnd 
machten sich sehr hübsch.

Nirgends gab eS hohe Aufsätze oder die üb li­
chen Blumenjarbinieren, die nur den Ausblick be­
hindern. Auch lose gestreute B lüte», die so rasch 
welke» und baun dem Tisch ein unordentliches 
Aussehe» geben, waren vermieden.

D afür stand neben jedem Nestchen ein kleiner, 
weißer Osterhase ans Biskuitmasse, der bestimmt 
w ar, die jeweilige Tischkarte zu tragen, was der 
Doset ein fröhlich-neckisches Aussehen gab. Di» 
M itte  war ein loses, flaches Geflecht aus weißen 
Libertyiibänder», das an de» Kreuzungspunkten 
mit winzigen Sträußchen von Schneeglöckchen und 
AsparguS durch * ; säden abgebunden war.

Das sah uncnbii.. duftig unb vornehm ans.
Die TreibhauSbtnmen standen in schlanke Glas- 

kelche verteilt auf den übrigen Möbel» 
Raumes.

Auch hier hatte Modestas Geschmack 
kleine Verschiebungen und Zusammenrückungen, 
durch Pstanzengruppen unb Teppiche eine einheit­
liche, künstlerische Gesamtwirknng erzielt.

Der etwas steife Speisesaal hatte unter ihren 
Händen plötzlich einen traulich intimen Charakter 
bekommen.

Nun wartete Modesta m it Herzklopfen auf die 
Baronin, die ihr Werk in Augenschein nehmen 
unb bann noch m it ihr die Tischkarte» verteilen 
wollte.

Würde sie zufrieden sei» ? Wenn sie es am 
Ende übel nahm, Baß Mvdesta sich auch in be- 
zug ans die übrige Zimmereinrichtung Eigenmäch­
tigkeiten erlaubt hatte?

©ic hatte keine Zeit, diesen Bedanke» weiter 
nachzuhängen, denn eben tra t die Baronin Kam- 
melSberg, eine ältliche, etwas korpulente Dame, ei».

des

durch

Incomodos Femininos

Sie blieb einen Augenblick unter der T ü r ste­
he» unb ließ den Blick stumm über den Raum 
gleiten. Daun rief sie lebhaft:

„N ein, wie schön! Wie wunderschön hoben Sic 
a ll dieS gemacht, mein F rä u le in ! Sie sind ja 
wirklich eine Künstlerin allererste» R anges!"

'Modesta e> rötete verlegen.
„F ra u  B aronin sind also wirklich zufriedenV“
„ Z u f r i e d e n E n t z ü c k t  bin ich! Ganz ehrlich 

entzückt!"
S ie trippelte, die Schleppe ihres losen H aus­

kleides ausnehmend, um den Tisch herum, bewun­
derte die Kaminecke, die Blattpslanzengruppe» in 
den Fensternischen, kurz alles, und konnte nicht 
müde werden, Mvdesta, die noch immer ganz ver­
legen dastand, Lob zu spenden.

„ lin d  die Häschen! Nein, wie niedlich! Was 
werben meine Gäste fü r Augen machen! Beson­
ders meine Kusine N iillne r, denn die versteht sich
am besten daraus! DaS ist doch einmal ganz et­
was anderes, als man sonst gewohnt ist . . .
vornehm und nicht protzig . . .“

Modestas Gesicht war noch röter geworden bei 
dem Namen M illne r. So hießen ja die E ller» 
von Evelyns bester F reund in ! Evelyn war mit 
Beate M illn e r im In s titu t gewesen und rühmte 
sich, bei M illn e rs  wie ein Kind des Hanfes zu 
(ein. Unb plötzlich schoß ein Gedanke siedend heiß 
durch Rivdeslas Kops.

A ls  M am a heute früh erklärt hotte, Lottens 
'.Verlobung am Abend durch ein kleines Familien­
fest zu feiern — Geras sollte kommen — hatte 
Evelyn e rk lä rt: „Bebaute, aber ich muß mich
dabei entschuldigen. Ich  bin für heute abend bei 
M illn e rs  versagt.“

Wenn nun aber M illne rs  hier erwartet w ur­
de» — da kam vielleicht auch Evelyn m it?

Sie rühmte sich ja so of t :  „W o  Beate ver­
kehrt, da verkehre ich auch. ©ie geht ohne mich 
nirgends hi», unb a ll ihre Bekannten wissen dies."

Wie wütend wäre sie, wen» sie zufällig er­
führe . . . Mvdesta wurde ganz heiß bei dem Ge- 
danke».

„N un , liebes Fräulein, wollen 
Tischkarte» verteilen? H ier sind sie. 
die Liste und lese die Namen ab, 
dünn die betreffenden Karten auf 
Plätze verteile». Ich  denke, w ir fangen hier oben 
lliik« au.“

Sie reichte Mvdesta, ein Päckchen Karten und 
begann die Namen von ihrer Liste abzulesen.

Plötzlich sicht Modesta zusammen.
„Fräule in  Lvsenstein." hatte die G räfin gelesen.

w ir nun die 
Ich  behalte 

während Sie 
die einzelne»

Also doch! Modesta war so ve rw irrt, daß sie 
de» nächsten Namen, der Evelyns Tischherrn 
nannte, überhörte und noch einmal fragen mußte.

.G ras M agnus ©aiiderseld."
Fünf M inuten später war man fettig, und 

die Baronin fragte nun Modesta in zarter Form 
nach ihren Honoraraiisprüche».

Modesta starrte sie ganz erschrocken aus ihren 
Somtaugcu an.

Sie sollte bezahlt werden? Daran hotte sie 
gar nicht gedacht.

„ Ic h  weiß es nicht . . .  ich habe noch nie an­
ders als aus Gefälligkeit gedeckt . . ." murmelte 
sie in löblicher Verlegenheit unb wurde blutrot. 
„S ie  würden mich glücklich mache», wenn sie m ir 
erlauben . . . es machte m ir ja Freude . . .*

„Aber das geht doch nicht!" unterbrach sie die 
Baronin halb erstaunt, halb verlegen. „Nein. nein, 
das geht wirklich nicht . . - !"

I n  diesem Augenblick wurde die T ü r geöffnet, 
unb ein bildhübscher junger M ann m it schwär- 
zem Kraushaar unb blauen Augen steckte de» 
Kvhs herein.

„D a rf ich, Tantchen, ober — stört m an?"
„'Nein, nein, Magnus, du störst mich nie. Kom­

me m it herein und sieh d ir gleich das Arrange­
ment fü r den Abend an."

Der junge M ann tra t vollends ein unb warf 
einen prüfenden Blick um sich.

,  Donnerwetter, da« ist ja feenhaft i Da hat 
sich F ra n ço i, wieder mal selbst Übertroffen!"

„Sage lieber, er hätte es nie so zuwege ge­
bracht ! Francois ist nämlich krank und hat uns 
im Stich gelassen. Die Künstlerin steht hier l

Sie wies aus Mvdesta, deren Anwesenheit der 
junge M ann erst jetzt bemerkte.

„P ardon ," murmelte er. während seine tief­
blauen Augen sich staunend auf Modestas schlan­
ke. linder,arte Gestalt herabsenden.

„Erlauben Sie, daß ich Ihnen  meiyeu Neffen 
vorstelle — Gras ©anderseld. Aber da merke ich 
eben, daß ich Ih re n  Namen noch nicht einmal 
weiß, Fräulein Modesta . . "

Modesta murmelte verw irrt etwas, bas nie­
mand verstand. Dann sagte sie, die Wimper» 
scheu senkend, hastig: „Verzeihen Sie, F rau B a ­
ronin, ich muß nun gehen. Ich  . . .  ich habe 
heute »och eine» Tisch zu decken," unb g litt, ohne 
eine Antw ort abzuwarten, ans dem Zimmer.

(Fortsetzung folgt).
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Buch einige andere ähnliche Taschendirbstählr sind 
während der 3lrkuslog« gemeldet worden. Hvs- 
scntllch gelingt es der Polizei, die Langslnger 
noch abzufassen.

G a n n e r s a n g .  Die Curitybaner Polizei 
hat vier Burschen festgenommen, dir sich in ver­
dächtiger Weife in der Nähe de« 3irkus Güira- 
sani Herumtrieben. 6 s  sind vier berufsmäßige 
Gauner und Longsinger »amen« Joaquim de O li­
veira. Eduardo M ouro, Irancisco Tacanha und 
Arthur de Oliveira, die am Freitag feile auf der 
Rua 28 de Setembro, teil« auf der Rua 15 de 
Novembro festgenommen wurden und bas Ge­
ständnis ablegten, daß sie mit Vorliebe die Städte 
aufsuchen, in denenSarrasoni gaflieet, um indem 
Gedränge an den E in- und Ausgänge» de« S ir­
iu s  lohnende Griffe In die Taschen der 3 it lu s - 
bestich« auszuführen. Hoffentlich legt man ihnen 
diese« Gewerbe.

H  e r r W . V  e ! t h. z u te il 3lttau in Such- 
sen dezw. Deulsch-Gabel (iämterg In- der Tsche- 
chchlowakei. wünscht die Adresse (einer in Brasl- 
Ile» lebenden Tochter M m tha  za erfahren. Biel- 
leicht Ist jemand aus unserer Lefeifchast in der 
Lag,, uns die gewüoschle Adresse anzugellen. da- 
mH w ir ihr einen uns übergebenen B rief ihres 
Valero zustellen können.

— B i e r  h ü b s c h ,  A b r e i ß k a l e n d e r  
erhielten w ir von der A lfaiataria C iirllijbm iu des 
Herrn W illi)  Winken« in d ir Rua Riachuelo 
286 zu Cirrllyba. Beste» Dank für die freund- 
114), Aufmerksamkeit.

— A  S ã o  P a u l o ,  die bekannte Lebens- 
oersicherirngsgeseüschast mit dem Sitze In 6 . Paulo. 
£ 0lro Postal 1808, und einer F ilia le  in Curl- 
lg da. llberreichl un« zwei recht praktische Wand- 
lalenber. dessen M ona lrb lä lle r gleichzeitig den 
vorausgegangenen und nachfolgenden M onat enl- 
halten, sowie zwei hübsche Taschennolizbücher. 
Recht herzlichen D a n k !

—  B l u t l a l .  3n Tibaqi, sollte in der Rächt 
zum 31. Dezember ein gefährlicher Bursche ru - 
iiieil« Aurelio B iceiit, de Mocedo seslgenonime» 
werden. Der D iam i Holle davon W ind bekomme» 
und erwartete vor einem Geschäftshaus, den Po- 
Itzeisoldaleu Anionio de Oliveira, der die Ver­
haftung vornehmen sollte. A ls  dieser ihn für ver­
haftet erklärte, streck!« er ihn durch einen sicheren 
Schuß nieder und wollte daraus flüchten. Der 
fchweroerwundele Polizeisoldol aber jagte dem 
Fliehenden noch eine Gewehrkugel nach, die ihn 
zu Boden streikte. A ls  Leute herbeieilten, war der 
Soldat bereits eine Leiche; zwei M inuten nach­
her hauchte auch der verwundete Bandit seine 
Seele aus.

—  3  n B o m  R e l i r o .  Distrikt Lopo, wurde 
am Weihnachtsfeste die 15jährige 3ulia  Bicca 
aus einem Balle von I c ã i  Bandeira dos S a n ­
to« durch einen Schuß schwer verletzt, weil sie, 
ermüdet, es abgelehnt hatte, mit einem Freunde 
de« Täters zu tanzen. Der Attentäter hat sich aus 
dem Staube gemacht.

— L i n  I L j ä h r i g e r  3 u n g e ,  der kleine 
Demelrio Donguy, hat auf der Fazenda Salto 
Im M uoiz ip  Palma« seinem Leben ein Ende ge­
macht. Die Gründe sind unbekannt.

— 3 »  P o n t a  G r o s s a  hat d l, Polizei eine 
gründliche Söuberungsofcllon durchgeführt. Nach­
dem schon vorher die bekannten Langfinger Toni 
M ix , wie sie in der Gaunersprache heißen, hinter 
Schloß und Riegel gesetzt wurden, hat nunmehr 
die Polizei weitere !> Gauner aufgegriffen. Tret- 
lich w ird der Ersatz nicht lange auf sich warten 
lassen. Unser nördlicher Nachbar S . P au lo  hol 
nämlich die liebenswürdige Gewohnheit, olles Ge­
sindel, das der Polizei in die Hände fällt, ein­
fach über die Grenze zu schieden. Und da w ir 
sür solche Elemente auch kein« Verwendung ha­
ben, müssen w ir es eben ähnlich machen: die 
Leute festnehmen und außer Landes spedieren.

—  3  n C a s t r o  ist Laurindo M ore ira  festge­
nommen worden. Nach ihm ist lauge vergeblich 
gefahndet worden. S r hat nämlich eine aussehen- 
erregende M ordtat verübt und war dann flüchtig 
gegangen.

—  S a r r a s o n i  I st  f o r t !  Verblüffend schnell 
war der Abzug des deutschen Großzirkus. Da« 
ging wirklich wie am Schnürchen. Am Sonntag- 
abend wirkten die Tiere noch bei der großen und 
übervollen Abschiedsvorstellung mit, und als diese 
aus war. da wurden eben die Elefanten zum 
Bahnhof abtransportiert; die anderen Tiere wa­
ren schon fort. Auch mit dem Abbruch des Seite« 
wutde sofort begonnen, lin d  heule ist nun de: 
Plotz, der 8 Tage lang M itte lpunkt unserer S tadl 
war, wieder leer und verlassen. W er weiß, wann 
er einmal wieder solche« Leben und Treiben sieht, 
wie während der Earrosanitage!

— D e u t s c h e r  A b e n d .  W ir  machen noch 
einmal unser« geschätzten Leser und Leserinnen auf 
den morgen, M ittwoch, im großen Saat de» 
Teuto stolisiadenden Vortrage abend, veranstaltet 
von der hiesigen Ortsgruppe der N S D A P , auf­
merksam. Dieser .Deutsche Abend" ist ol« eine 
Kundgebung de« gesamten hiesigen Deutschtums 
und der Freunde des neuen Dellien Reiches ge­
dacht. und zwar anläßlich der kommenden Sour, 
lag festgesetzten Saarabstimmung, aus die die 
ganz» W e ll mit Spannung sieht. 3n seinem V o r­
trag w ird  der O D L. P g . Werner Hoffmonn ge­
rade diese Trage eingehend erläutern, ferner inter- 
essanl, M itteilungen über seine Einbrüche machen, 
die er erst kürzlich während seine« Aufenthalt« In 
der Heimat gewann, und w ird außerdem auch 
seine Gedanken über da« Verhältnis de« Dritten 
Reiches zum Auslaadsdeutfchtum feinen Hörern 
übermitteln. —  W ir  verweisen noch einmal ans 
die heutige Anzeige Im Annoncenteil, in der bas 
Program m  de« Abend« angegeben ist, betonen 
der, offiziellen Charakter dieser Kundgebung bind) 
die Degrüßungsworte de« Vertreters de« Deut­
schen Konfatat« und bemerken noch, daß alle M i t ­
glieder der deutschen Kolonie und deren Treunde 
zu diesem Abend herzlich eingeladen sind. Der 
E in tritt ist frei.

— D e r  P r ä s i d e n t  d e r  A s s e m b l e ' a  
C o n s t i t u i n t e ,  2 * .  Antonio Augusto Carvalho 
Ehaoes, übersandte uns «in» Einladung zu der 
gestrigen seleillchen Eröffnung der Assemblia. T L r 
die Tremidttchkelt besten Dank.

- W e g e n  S l o s f a n d r a n g e «  mußten 
einige Berichte, unter diesen auch einer vou der 
Deutschen Schale, für b i- nächste Nummer aus- 
geschoben werden.

D e r  Z i r l u »  S a r r a s a n l  hot sein überaus 
erfolgreiche« Gastspiel In Luriiyba  beendet. A i

ssellung. Alle diese Beraastallungeir lockten wieder 
ungeheure Menschenmassen an.

Der Sonntag brach!« für nachmittag und abend« 
ein neue«, also »In drille» Programm für Curl, 
lyda. 3n Rücksicht aus unseren umfangreichen 
deutschen Nachrichtendienst über da« Saargebiel ist 
e« uns nicht möglich, aus bas neue Programm 
In seinen Einzelheiten einzugehen. L« genügt wohl, 
wen» w ir anführen, daß es großartige und präch­
tige Boiführungen mit den Löwen-, Tiger- und 
Elephanlengruppen, ganz neue und verblüffende 
akrobatisch« Darbietungen, ergötzliche Clownszenen 
usw. brachte und, wie olle Vorstellungen, stürmt- 
scheu Applaus erntete.

Sarrasoni« Gastspiel ist nun beendet. E« war, 
kurz gesagt, von-Ansang bi« Ende ein Schlager 
und Volltreffer In de« Worte« vollster Bedeutung. 
W ohl an die hunderttausend Menschen hat e« au- 
gezogen und alle befriedigt, und w ir dürfen hof­
fen, daß auch 3i:kü«lellung und das 3 lrku tper­
sonal mit ihrem hiesigen Erfo lg zufrieden seßr 
werden.

Du« Gastspiel halle ober auch noch eine recht 
wichtige wirtschaftliche und ethische Bedeutung. Die 
3 lrk!i» la;e  haben das Geschäslsleben unserer S tah l 
recht fühlbar bejruchlet, uns Tage der Treude und 
Belehrung gebracht und sicherlich auch dem deul- 
scheu Namen, der deutschen Leistung, und bepi 
deutsche» großzügigen Organisallonstalenl E hr, 
und Ansehen verschafft, lind  darum rufen w ir dem 
3;rku« als Echeidegruß nach: Ans Wiedersehen
ln Cnrili>ba!

B i l l a  G uayra . Der Teulo-Brajilianische 
Schuloereln V illa  Guaqra veranstaltete am Sonn­
tag vor Weihnachten in seinem Schulhause für die 
Schulkinder eine Schluß und Weihnachtsfeier. 
Die Ellern der Schulkinder, andere Anwohner der 
V illa  Guoyra und mehrere Persönlichkeiten au« 
der S tadl waren erschienen. Noch dem Gesatzg 
von Welhnachtsliedern und demVorlrog von Ge- 
dichten erfolgte die Bescherung beim bieiinendsen 
Weihnachtsbaum. W er hätte nicht schon einmal 
gesehen, wie die Kinderaugen angesichts der schö­
nen Weihnachtsgeschenke fröhlich aufleuchlelen! 
Der erste Vorsitzende de« Schuloereln«. Herr Eugê­
nio de Gellert, gab eine gedrängt, Uebersicht über 
die Entwickelung der Schule, welche seit 5 Jahre» 
besteht. W ie es bei derartigen jungen Einrichtungen 
nicht zu umgehen ist, hol auch diese Schulgemeinde 
mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt; 
kann dieselbe aber dank der tatkräftigen Unter- 
stützung des deutschen Konsulats und mit der M i t ­
hilfe vou Gönnern und Treunden als überwunden 
betrachten. Herr de Geller! sprach allen in Namen 
der Schule seinen Dank au«. Auch die Schulkin­
der dankten und versprachen, ihren Ellern und 
Lehrern stet« gehorsam zu sein u. nicht nur treue 
Bürger unsere« schonen Brasilien« werden zu wolle», 
sondern auch festzuhalten an unserer teuren deut­
schen Muttersprache.

Nachdem die Kinder und übrigen Gäste bewir­
tet worden waren, schloß diese einfache und w ür­
dige Teier.

Das neue Schuljahr beginnt am 14. 3anuar 
nachm. 2 ',-j Uhr. Die geschätzten Ellern werden 
gebeten, ihre Kinder vom ersten Tag an zuschicken.

Die paranaenser Staatsassemblea ist 
am 31. Dezember nachmittag« 2 Uhr unter dem 
Vorsitz de« Pcäsidenten des Regionalwahitridunals 
Desembargador Antonio M a rtin«  Tranco zur er- 
slen vorbereitenden Sitzung zusammengetreten. Es 
waren 29 Deputierte erschienen. D r. M a rlin «  
Travco eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache. 
D ie zweite vorbereitende Sitzung war aus den 2. 
Januar angesetzt. Dem Bundesprästdenlen wurde 
ein Glückwunschtelegramm zugesandt.

Um 3 Uhr traten die Abgeordneten de« P o rti-  
do Nacional Democrático zu eine, Besprechung 
zusammen, wobei alle vorhandenen Schwierigkei­
ten und Unstimmigkeiten glücklich beseitigt wurden. 
M a n  einigte sich geschlossen sür die Kandidatur 
M anoel Riba«, dem die Abordnung in der T a l­
ge geschloffen ihre Aufwartung machte. Der Herr 
Bundesinteroenlor wie« in seiner Rede die Ge­
rüchte über eine Verständigung mit der reaktio­
nären M inderheit zurück. Eine solche Verständi­
gung konnte e« vielleicht vor den Wahlen geben.
Nach denselben wäre die« nicht« andere« als
Verrat.

D i,  Etaalsoffemdlea hat inzwischen verschiedene 
Sitzungen abgehalten und ihr Präsidium gewählt. 
3n der heutigen Sitzung erfolgt dl« W ah l de« 
Slaalsgovernador«.

De u t s c h e r  K u r z w e l l e n s e n d e r .  
Dienstag, den 8. T a n u o r: 7.15 Volkslied —

7.20 W as dä kreucht und fleugt . . . 3oghge-
schichterr von M o r  Werner - - 7.45 Nachrichten 
(deutsch) —  8.00 Querschnitt durch die Oper „Obe­
ron" von Carl M o ria  v. Weber H ü o n : R io  Ku* 
be, R ezia : N ina  Lützow D ir ig e n t: Tritz Wicke—  
9.15 Nachrichten (portugiesisch) — 9 30 Unter- 
haltungrkonzerl. A ls  3ivischenspnrch: Deutsche B ü - 
cher —  10.15 Europäische Tänze —  10.30 „ B i l ­
derbuch ohne B ild e r". „D er T raum " Melodramen 
von Alexander Schwarz Sprecherin: M a r ia  M e- 
noiil. Am T lü g e l: Der Komponist — 11.00 P ro ­
grammvorschau (deutsch, portirg ) ,

M ittwoch, den !). Ja nu a r: 7.15 Volkslied >
7.20 M n flk  und 3«ltfirnk —  7.45 Nachrichten 
(deutsch) —  8 00  Melodieureigen au« dem Bayern- 
land, gespielt von der Banern-Tunk-Kopelle. den 
Münchener Tuak-Schrammeln und deni Münche- 
ner Dolkslieder-Trio —  9.00 Deutsche Arbeit j -  
Deutfche Landschaft: Oberboyern —  9.15 Nchch-
richten (spanisch) -  9.30 K arl Ristenpart m it 
seinem Kammerorchester. Klavierkonzert B -D u r von 
W . A . M ozart und S infovle  „D er M itta g "  von 
Jos. Yaydn. S o lls t: ye llm u l yidegheli (Klavier)
— 10.15 Lai« Trenker unterhält sich mit H itle r­
jugend — 10 30 D ie Kardosch-Sänger fingen —
11.00 Programmvorschau (deutsch, spanisch).

Donnetstag, den 10. Ja nu a r: 7.16 Volkisiled
— 7.20 Leichte Kammermusik —  7.45 Nachrjch- 
len (deutsch) —  8.00 Orthefterkonzert. Werke von 
Sranz Lszt und «eich Miksch-Rlcciu«. S o f f t : 
Kurl Barock — 9.15 Nachrichten (portugiesisch)
— 9 30 „D er Teigling". Hörspiel von Joses 
Steck 10.1.6 Bon der Arbeit de« Statistischen 
R-ichsomte« —  10 30 Tanzmusik —  11.00 P ro - 
grammvorschau (deutsch, potlug.)

j Staat S»o Paulo,
j I n f o l g e  d e «  P o s t -  u n d  T e l e g r a -  
' p h - n s t r e i k «  halt, sich aus dem Postamtzin 
6  Paulo ein, ganz ungeheure Meng» von Post-

sen, bl« zur Normalisierung b:s Dienste« 
diel Ueberslunden zu machen.

täglich

B u u d e a b a u p t f ta d t .
E in  S t r e l k s i e b e r  gehl durä) da« Land. 

Der Streik der Post- und Telegraphenbeamlen 
war noch nicht beendet, als da« Personal de« 
Lloi>d Brasileiro in Streik trat, sodaß die Schiffe 
der Gesellschaft in den Häsen stilliegen mußten. 
Am 4. d«. schlossen sich auch die anderen natio­
nalen Schiffahrtslinien dem Streik an, und auch 
die Angestellten der Cantareira, die den Verkehr 
zwischen R io und Niclheroy unterhält, erklärten 
sich am gleichen Tage früh 3 Uhr in Streik.

Angesicht« dieser Lage wurden Heer und M a ­
rin« In Bereilschasl gestellt. Die M arine hat die 
Anlagen der Schiffahrtsgesellschaften bewacht, einen 
Hasenoerkehr durch Marineschlepper eingerichtet 
und drei mit Marinepersonal besetzte Dampfer aus 
R io  zum Süden ausloufen lassen.

—  3  n P o n l e  N o v a ,  M inas  Geraes, Ist 
ein gewisser 3aym« P ires Castro verhaftet worden, 
der beschuldigt wird, vor einiger 3,11 den kam- 
munistischen Studenten und Karlkaliirzeichaer T o ­
bias Warchaivski in R io  ermorvel zu haben.

3 ii s c h we r e n  A  u « s ch r e I l u u g e n kam 
e« am Neujahrstag in Ilojirbc'i, S ina l M inas  Ge­
rne«. 3m städtischen Theater fand eine Proteste»«- 
sammlnng gegen den Kommunismus statt, die von 
Kommunisten unter Tühruiig eines uns dem Heere 
aurgesloßenen ehemaligen Heeressergeanten namens 
M oura  gestört wurde. L s  gab Tale und Ver­
wund,!,. E in Bruder des Präfeklen Ist seiner 
schweren Verwundung erlegen. Da« 1. Ia g .-B tl. 
hat den Polizeidiensl übernommen und die Ruhe 
wiederhergestellt. Die Vorkommnisse haben nur 
lokale Bedeutung.

L a m p e i i  o halle Im Innern de« Staate» 
Bahia ein Scharmützel mit Polizeisoldalen. Ein 
Bandit ist gesellen, ein anderer schwer verwundet 
worden.

—  P e l r v p  » I i s  hat In der Person des 
Herrn Carvalho Junio r einen neuen M unizipa l- 
präfeklen erhalten, der am 5. ds. feierlich In fein 
Am ! eingeführt worden ist.

— T  l i e g e r n n s n l l. I n  Carinhanhu an der 
Grenze zwischen den Staaten M in u s  Geraes und 
B ah ia  erlitt ani 5. ds. ein Mililärpostslngzeug 
einen Unfall. D ie beiden Tlieger Ricardo NIcoll 
und B.'clor Barcellos lruge» leichte Verletzungen 
davon.

0 '
Letzte Nachrichten.

6m nVtou ‘ún-»~Sonnítg " w a H " 3 t . k u «  |,b ,tm o l lsäcken angesammelt. Um de. dadurch entstaub,, 
dreimal geöffnet: o o rm i't , .« zur großen Tierschau, »neu 90 't'"a rfc» " Herr zu
   Jur M  lU it. bend-. ,o r Adeudvor- . Arbeit zurückgekehrten Postbeamten sich entschlos-

D e u ts c h la n d . A u s  d e r  K u n d g e b u n g  
d e r  T ü h r e r s c h a s l  Deutschland« ging der 
Tührer und Reichskanzler H itle r aus die Lügenflut 
ein, die neuerdings im . Auslande gegen Deutsch­
land In Szene gefetzt werde. I n  sarkastischer Weise 
unterstrich der Tührer die Methoden, um durch 
Lügenmeldungen über einen R iß in der deutschen 
Volksgemeinschaft aus die Saarabstimmung einzu­
wirken, wobei man von der Erwägung ausgehe, 
daß die Lügen sich schneller verbreiten ul« die 
W ahrheit und doch schließlich etwas hängen bleibe. 
Demgegenüber dokumentiere diese Kundgebung 
die unlösliche Schicksalsverbundenheil aller zu ge­
meinsamer Arbeit im Dienste brr 3ukunf> der 
deutschen Nation.

Die vom Ministerpräsidenten Göring verlesene 
Dankadresse an den Tührer ' sand eine begeisterte 
Ausnahme.

Die Tührerkundgebüng in der Berliner Staats- 
oper hat in der schwedischen Oeffenllichkeit großen 
Eindruck gemacht. Die Ie ilung  „Tideningen" z .B . 
schreibt: Da« drille Reich habe seine Einigkeit 
demonstriert. Deutschland sei eine in sich geschlos­
sene Gemeinschaft. „Swenska Tagebladel" schreibt 
über die Rede de« Tührer« : „Jede Spekulation 
aus die deutsche Uneinigkeit ist fruchtlos.

—  D ie  b a y e r i s c h e  J u s t i z  Ist in einem 
feierlichen Akte von historischer Bedeutung vom 
Reich übernommen worden. Das ist eine A u sw ir­
kung de« Gesetzes vom 30. Januar vorigen Jah­
res, da« den Uebergang der Iustizhoheit der 
Länder auf das Reich festlegt. Dam it Hot eine 
tausendjährige Entwickelung ihren Abschluß ge­
sunden.

— D ie  deu t s c he  R e i c h s b a h n  zeigte Im 
Jahre 1934 eine kräftige Ausmärlsentrvlckrlung. 
Im  deutschen Wirtschaftsleben Ist der vordem üb­
liche Rückgang zum Stillstand gebracht worden. 
Der Bahnverkehr hat beträchtlich zugenommen und 
war 1934 um 1 5%  höher als im Jahre zuvor. 
D ie Einnahmen beliefen sich im letzten Jahre aus 
900 M illionen  Reichsmark gegenüber 810 M i l ­
lionen Reichsmark Im Jahre 1933. Der Güter­
verkehr betrug 300 M illionen  Reichsmark oder 
1 9%  mehr als im Vorjahr. Der deutsche Reise­
verkehr hat um 15% , der Tremdeunerkehr um 
18%  zugenommen.

— D r .  G ö b b e l  « T a g e b u c h  ist unter dem 
Tite l „M e in  Anteil an Deutschland« Kam pf“ 
in englischer Uebersetzmrg erschienen. Die 3eiiungen 
.D a lli)  M a il"  und „M orn ingposl" widmen dem 
Buch eine laug, Besprechung, und bas letztge­
nannte B la tt schreibt, D r. Gübbel« sei ein 3auber- 
künstlet neben H itler. Nach dem Tührer sei er 
der yauptorchitekl der deutschen Revolution.

—  3 ii t  S a a r a b s l I  m n r n n g . M i t  dem 
Dampfer Deutschland sind am 4. ds. 358 Saar- 
deutsche au« den Vereinigten Staaten in Cnxhasen 
eingetroffen und vom Bürgermeister Klostermann 
herzlich bewillkommnet worden.

I n  Tretbrrrg Im Breisgcw sind 3 deutsch, O r- 
densleirt, au« Menrillo, der Hauptstadt der P h ilip - 
l inen, au« Pokohama irr Japan sowie 2 Ordens­
schwestern au« Osiafrika eingetroffen, um als ge- 
gebürtige Saarländer, die lange Reise nicht scheu­
end,-an der Abstimmung teilzunehmen.

Am vergangenen Sonntag sind In allen eoan- 
gelischen und katholischen Kirchen Deutschland« 
Gebete für einen glücklichen Ausgang der Soor- 
obstlmmung verrichtet worden.

— N o r w e g e n «  D a n k .  Die norwegische 
Regierung hat dt, 11 M ann vom Rettungsboot 
de« deutschen Dampfer« „N m ijo rfc", die in der 
Irischen See die 16 M onn starke Besatzung de« 
norwegischen Trachtdompsero „ S if t i "  retteten, mit 
der norwegischen Verdienstmedaille ausgezeichnet. 
E« ist da« ein« ganz besondere Ehrung. I n  den 
letzten 30 Jahren Ist die Medaille- nur an 8 
Personen, und zwar an Norweger, ver liehen worden.

— D a « S a  a r p  ro  b l em beschäftigt heute 
die ganze Wett. N u r noch eine FZoche, und-die 
W elt w ird  erfahren, daß b l, erdrückende M ehr­
heit der Saarländer zur deutschen Heimat zurück

will. Die Saarsroge ist sür Deutschland nie ein 
Problem, sondern immer nur eine 3eitsroge gewe­
sen. Die Saarländer waren immer Deutsche, so­
weit man zurückblicken kaun. Niemal« hat man 
in Deutschland darou gedacht, daß die Saar 1 
Deutschland verloren gehen könnte. Niemals souie 
die Saarsrag» zu einem Streitobjekt zweier be­
nachbarter großer Völker werden. Da« wäre auch 
niemals geschehen, wenn nicht die Flüchtlinge ou« 
Deutschland in die Trage eingegriffen hätten. Die 
Regieruogskommission duldete aber nicht nur diese 
Umtriebe, sondern sie berief solche Emigranten ou, 
Regierungsstellen und Polizeiposten, wo sie dann 
ihre Aemter mißbrauchten und erst recht gegen 
Deulschland agitierten.

Jetzt naht aber die Entscheidung. Es w ird im 
Saarland fieberhaft gearbeitet. M i l  mustergiltig« 
Disziplin erwartet die Saarbeoölkerung den Tag 
de, Abstimmung. An der Saar geht es um 
Deutschland.

Diele Hunderte von Saardeulschen Im Auslande 
sind aus allen Teilen der Welt nach Deulschland 
geeilt, um an der Abstimmung teilzunehmen. Daß 
sie die mit eiuec solchen Reise verbundenen unge­
heuren Schwieligkeilen und materiellen Opfer 
nicht scheuten, hat In Deutschland höchste Bewun­
derung hervorgerufen.

Die Emigranten, Kommunisten und Terroristen 
verdoppeln jetzt in den letzten Tagen ihre Anstren­
gungen und überschwemmen das Ausland mil Lü­
genmeidungen. Die Saarbevölkerung aber kennt 
diese Meldungen und lächelt darüber.

Auch die versuchte Hereinziehuug der religiösen 
Trage hol nur da« Gegenteil der beabsichtigten 
W irkung erzielt. Gerade da« Vertrauen de« Ka­
tholizismus zu Deulschland ist unerschütterlich- Die 
katholischen Bischöfe Deuischland« haben sich ein­
stimmig für die Rückkehr der Saar ausgesprochen 
und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die ka­
tholischen Saarländer sich bei der Abstimmung 
lreu zur deutschen Helmal bekennen. Am letzten 
Sonntag ist in allen evangelischen und kolholi- 
scheu Kirchen Deutschlands für einen glücklichen 
Ausgang der Saarabstimmung gebetet worden, 
und dasselbe geschieht am kommenden Montag.

Die Emigranleumeidungen über Iw is t und Un­
einigkeit in deutschen Regierungskreisen und in 
der deutschen Tührerschasl sind durch die kraftvolle 
Tührerlagung in der Berliner Slaalsoper In ein­
drucksvollster Lügen gestraft worden. Der Tührer 
und Reläiskanzler H itler wurde in seiner Rede, 
als er die Lllgeumeldungen sarkastisch beleuchtete, 
von immer neuen Beifallsstürmen unterbrochen. 
So  lieferte die Kundgebung den schlagenden ‘Be­
weis von der Einigkeit und Geschlossenheit der 
deutschen Tührerschasl. Alle beugen sich in Treue 
und Verehrung vor dem Tührer Adolf H itler.

Die am 4, ds. in Cuxhaven au« Nordamerika 
eingelroffenen 358 Saardeutschen sind am 5. ds. 
im großen Testsaal de« Hamburger Rathauses 
vom Bürgermeister Krogkmann festlich empfangen 
worden und dann nach Berlin  weitergereist.

Der Separalislensührer P rinz Löwenstein, d:m 
kürzlich die deutsche Staatsbürgerschaft entzo- 
neu wurde. Ist wegen politischer Umtriebe vom 
Präsidenten der Regierungskommission, Knrx, an­
gewiesen worden, innerhalb 48 Stunden das 
Saargebiel zu verlassen. Dam it hat Knrx der be­
rechtigten Torderung der deutschen TronI nachge­
geben. Der Einspruch Löwensleia« gegen diese 
Verfügung unter Berufung auf seine tschechische 
Staatsbürgerschaft war vergeblich.

— K r e u z e r  „ E m d e n " .  Die Mannschaft 
des deutschen Kreuzers „Em den" ist in Johannes- 
bürg von einem M inister der liuloiisregierung be­
grüßt worden. 3n seiner Ansprache an die deut­
schen Seeleute belonle der Minister, daß Deutsch- 
land ol« Großmacht sür den Wellsrieden unum­
gänglich sel. Deulschland sei der Haupllräger 
der abendländischen Kultur, was man auch In 
Südafrika zu würdigen wisse. Seiner Meinung 
nach werde Deutschland bald wieder als Kolo- 
nialmachl in A frika  auftreten. Der gesunde Men- 
schenverstand müsse eine solche Lösung finden.

— D ie  E l e k t r i f i z i e r u n g  a u f  d e u t ­
schen B a h n e n  hat im Jahre 1934 erhebliche 
Fortschritte gemacht. Der elektrische Iugbetrieb ist 
von 180 aus 2000 Strrckenkilometer gestiegen

Katholiken haben diese»Auch die deutschen
i. - i i  ireu und naajoiuucnue um irnn. 

S '°n  pun f g j  1;  l,oon Trier sei für den den,. 
D "  frühere I eingetreten und habe

kirchlich vom deutsch,,,scheu Charakter

Bistum getrennt wurde" Und "»"w ehr haben oll, 
» ä l,sch e u  Bischöfe Deuischland« Gebete um einen 
»otyoniw 1 Saarabstimmung eng,.
glücklichen

Der von den Emigranten geforderte Statusguv 
c.t « .in , Lösung und diene weder den wahren 
Interessen und Wünschen der Saarbeoölkerung. 
noch dem Ruhe- und Triedensbedürsni« Europa«. 
E , werde den Emigranten nicht geling«,, den 
Trieben zweier Nachbarländer zu stören. Da« s,| 
der liefere S inn der Saarabstimmung. So könn, 
da« Saarproblem, da« als 3ankopsei zwischen 
Deulschland und Frankreich «'dacht war. ein, 
Drücke zur Verständigung de, beiden Volker wer- 
den wozu nicht zuletzt die versöhnliche Haltung 
d«'jetzigen französischen Regierung beigetragen
habe.

Im  Berliner Sportpalast sand am letzten Soun- 
tag eine große Saarkundgebung statt, aus der der 
Stellvertreter de« Führer«. Reichsminisle, Rudolf 

eine große Rede hielt. E r dankte den Saar-Heß

Da« sind 4% de« gesamten Streckennetzes der 
deutschen Eisenbahnen.

— B o t s c h a f t s r a t  W a z y n s k i  +. I n  
B erlin  starb am 5. ds. infolge Herzschlag« der 
polnisch, Botschaftsrat Wazi>n«ki ein,« plötzlichen 
Tode«. Der Todesfall hat aufrichtiges Bedauern 
hervorgerufen; denn der Verstorbene erfreute sich 
ob seiner hervorragenden Eigenschaften in deutschen 
und auswärtigen Diplomotenkreisen B erlins hohen 
Ansehens.

—  3  ii E r w a r t u n g  d e r  S a  a r o b f l i m -  
i n u i i g .  Die Reichshauplstadt hatte am Sonntag 
reichen F lagg ,irschmuck angelegt zur Begrüßung 
der in B erlin  weilenden, au« dem Anstand zur 
Abstimmung herbeigeeilt«» Saardeotfchen, um zum 
sichtbaren Aasdruck zu bringen, daß die ganze 
deutsche Nation an diesem Ereign!« Anteil nstnmt.

Am gleichen Tage wurde ln Berlin  im Reichs­
tagsgebäude eine Saaiausfteliung eröffnet, bei wel­
cher Gelegenheit verschiedene Reden gehalten w ur­
den. Professor Reinhard sagte: „W enn die M en­
schen weichen müßten, würden d l, Slelne reden 
und zeugen: die S aar Ist deutsch!"

Reichsminisle, D r. Göbbrl« führte folgendes 
a us : Die deutsche Oeffenllichkeit habe in der Saar- 
frage seil je einen klaren und eindeutigen Stand­
punkt vertreten: Saarland und Soaroolk seien
immer trendeulsch gewesen. Es hab, darum ollen 
wirklichen Friedensfreunden eia» besondere Genug- 
iuung bereitet, ol« die Saarsroge durch die Rö 
mischen Abmachungen au« der politischen Sphäre 
herausgerückt und in da« Blickfeld nüchterner E r­
wägungen gestellt worden feien.

Daraus begrüßte M inister Göbbrl« die airwe 
senden mehr ol« 500 Saarderrtschen und sagte: 
An« 50 Läntetn der W elt wandern mehr als 
50 000 Saardeulsch» In ihre Heimat zurück, um 
ihre Stimme abzugeben. Biele von ihnen haben 
große Schwierigkeiten überwinden, persönliche Opfer 
dringen, ja sogar vielfach ihre Arbeitsstellen auf­
geben müssen. Alle rief dl« Stimme de« Gewissen«, 
und sie folgten ihr. S o werde da« Saorvolk sel­
be, die Tesseln sprengen, die ihm auferlegt wurden.

H ier gelle: Treue um Treu,. Da« deutsche 
V o lk  habe de, Saar die Treue gehalten. Da« zei­
gen die Spenden, die vom ganzen deutschen V o lk 
sür die Saarabstimmung ausgebracht wurden und 
wozu sogar die Schulkinder Ih r, Sparpfennige 
Iren big beigesteuert haben. Vom  einfachen Arbeile, 
b l, zum Tührer gebe e« nur eine Stim m e: D i,  
Saar Ist deutsch, und die Saar bleibt deutsch!

deutschen aus Uebersee, die zur Abstimmung i„  
die Heimat eilien. 15 Jahre habe die deutsche Saar 
unter fremdem Druck gestanden. Nun wolle sie 
heim; der Tag de, Freiheit nahe. L s  wäre viel- 
leicht besser gewesen. Frankreich wäre aus den 
deutschen Vorschlag eingegangen und hätt, dos 
Saargebiel ohne Abstimmung Deutschland zurück, 
gegeben. Vielleicht ab« sei e« auch ganz gut, wenn 
«  der W ell aus eine in die Augen springende 
Weise gezeigt werde, daß die Saar Deulschland 
angehören wolle, und wie widernolürlich verschie- 
dene Bestimmungen des Versailler Vertrages seien, 
der Friede» bringen sollte und doch keinen Frie­
den brachte.

M a n  müsse aber erkennen, daß Frankreich, 
nachdem es aus die Abstimmung nichl verzichte» 
zu können glaubte, nunmehr doch den ehrlichen 
W illen zeigte, Schwierigkeiten aus dem Wege z» 
räumen, die dem Trieben beider Länder ablräg- 
sich waren. W ir  glauben, daß nach der Abstim­
mung die verbleibenden technischen Tragen der 
Rückführung rasch und einwandfrei gelöst werden,

M i l  der Rückkehr der Saar ist die letzte Trage 
gelüst, die dem Frieden hindernd Im Wege stand. 
Der Führe, selber hat am Niederwalddenkmal 
die Losung ausgegeben: W ir  können im« mil
Frankreich verständigen, aber in einem gibt es 
keine Berzichlleislung. Weder kann das Reich 
Verzicht leisten aus Euch an der Saar, noch könnt 
Ih r  Verzicht leisten aus Deutschland.

Das Saargebiel ist schon früher deutsch gewe­
sen als die M a rk  Brandenburg. I n  seiner 1000- 
jährigen Geschichte war es nur zweimal auf 20 
Jahre unter französische« Joch gezwungen. Aber 
dort, wie jetzt neuerdings in den letzten 15 Jah­
ren hat es bewiesen, daß Deutschlands bedräng- 
lester Sohn auch sein getreuest« war. Auch der 
Engländer Lord R ötherm «, bekennt, es gebe kein 
deutscheres Land als das Land an der Saar.

Tür Deulschland ist die Saarfrage keine Trage, 
sondern ein sachliches und moralisches Recht. Die 
Saarabstimmung ist mehr als eine Formsache: 
sie ist ein großes Bekenntnis Deutschlands zur 
Saar und des S aa rla n d«  zu Deuischland. Sie 
w ird die Saarsrage endgültig und sür immer sür 
die W ell läsen. I h r  Ergebnis w ird sein: da. 
Recht der Saarländer, die Ehre Deutschland«, der 
Triebe der Welt.

M i l  lausend Fäden der Wirtschaft hängt die 
Saar an Deulschland, und die wirtschaftliche Ab­
schnürung von Deutschland Hai ihr schwere Wun­
den geschlagen. Es gehe ab«  nicht um die W irt­
schaft, sondern um deutsches Menschentum. Da« 
wollen w ir heimführen. Seinetwegen haben wir 
Opfer gebracht, seinetwegen In Rom um den Löse- 
prei« nichl gemarktet. I

Die Saarländer werden ein neue«, aufstreben­
de« Deutschland finden. Religio« bekennt es sich 
zum positiven Christentum. Der Nolionalsozialis- ! 
mu« ist gewillt, die beiden christlichen Bekenntnisse 
zu stützen und den Kirchen zu geben, was der ' 
Kirche ist, wenn sie dem Staate geben, was des 
Staate« ist. I n  Deulschland ersteht ein neuer M u- | 
sterstaat. Lord Rötherm««, der Deutschland de- f 
suchte und auch die Autobahnen besichtigte, die • 
noch nach 1000 Jahren an die Hitlerzeit Deutsch 
lande «innern werden, schreibt, daß die Leistung 1 
de« neuen Deutschland« nur m il de, Antike ver­
gleichen werden könne. Deutschland hol seine Ar- 
deilslohrizlfser in 2 Jahren um 4,-1 M illionen 
vermindert. E« begegnet dem Boykott mit wissen­
schaftlichen Methoden, sodaß bereit« die Vernunft | 
In be» W elt zurückkehrt und der Warenaustausch 
erheblich zunimmt E r hat seit 1932 die 3ahl der 
wieder angeblasenen Hochöfen um mehr als ver­
doppelt. die Menge der Rohstahtgewinnung ver­
dreifacht, die 3ahl der Personenautoerzeugung ver­
zehnfacht.

„Soardeutsche, au« B lu t und Boden ur- und 
erzdeutsch« Heimat", schloß Rudolf Heß sein' 
von ständigen Beifallsstürmen durchbrauste i i 
ständig, Rede, „ I h r  werdet M ann  sür Maufl 
und Trau für Tran Eure Pflicht tu n ! Der Füh­
rer w ill « ,  die W ell erwartet e«, da« deutscht 
V o lk  weiß e«: deutsch ist die S a a r!"

3.1 Saarbrücken sand am letzten Sonntag die 
denkwürdigste Kundgebung statt, die die W elt l f 
gesehen, wozu 350 000 Saardeulsch, «schiene» 
waren. Vielen Tausenden gelang »« außerdem : 
wegen der Ueberstlllung der Bahnzüg» nichl. i “ 
dieser Kundgebung zu gelangen. Allein in Neun- 
kirchen mußten 15 000 zurückbleiben, well fl* 
nicht besöedet werden konnten. D le Redner ge­
dachten der 20 000 Saarbeutschen, die im Welt­
krieg sür Deutsdilond gefallen seien, wobei f l*  
die Tahnen zur Ehrung der Gefallenen senkte».
Und als die Redner m il den Separatisten abrech­
neten, da wurden sie immer ans« neue von brau­
senden Beifallsstürmen unterbrochen. M it  dem 
Deutschland, und Horst-Wessel-Lied schloß die ge­
waltige Kundgebung.

Frankreich. D i e S o c i ö t ö  I n d u s t r i e l l e  
de M u l h o u s e  Hot für die best, Arbeit am 
dem Gebiete der Texlttsorschung ausgesetzte Me­
daille einem deutschen Tectilsorsdier verliehen. 
ist da« erste M a t, daß diese jede« Jahr zur Ver­
leihung gelangende Medaille ein deutsch« Forsch»' 
erhält.

D ie  3 a h l  d e r  A r b e i t s l o s e n  •» 
Frankreich betrug an Weihnacht«, 42 0  0 0 0 . 
hat sich in der Weihnochtswoch» um 14 000, im 
letzten Jahr um 100 000 «höhl.

Kennen Sic den bekannten diätätischen Abrnagerungetee 
von Br. Siebter? i

SSÜfr'gute Erfolge bei Korpulenz tmd ßtarkeetiir
M ir *minerva ;   ■ -   .

verkauft ihn zu 
billigem Preise.

APOTHEKE und DROGERIE
TM I



‘enrltgbfl, Januar 19.15 Der Kompkch

Der WeiEnachtsmasn
is t längst vorbeigezogen.

Nicht überall wird er Gelegenheit gehabt haben, die W e i h n a c h t s ­
w ü n s c h  c restlos zu erfüllen, und mancher sehnt sich noch nach 

einem oder mehreren Paar  Schuhen.

Die

C  A S A  F  A V O  R I T A
S tam m h au s : C U R I T Y B A

S C H U H W A R E N  
L E D E R A R T I K E L

^ . . .äder  immer noch In der Lage, Ihre diesbezüglichen W ü n s c h n  
erfüllen und Ihnen DAS BESTE zu liefern, was der Markt Ter Leder- 

branche bieten kann.

*
76 Curityba — Paranaguá — Ponta Grossa Jaraguá — Joinville — Blumenau.

Handwerker 
Unterst.-Verein

)>:iiislo<i, b rit S. J u n u a r  
n b c n b s  b  l l h r

Sitzung des 
Gesamt-Vorstandes

T a g e s o r d n u n g  :
1. 'Beilrsrn br* teilten Protokoll* 

.(t jffnibrtlcht
'J lu iiin ljm r n r u r r  N l i tg tie d c r  

4. 'i ir r tc t j t  b t s  P rä s id e n te n  
l>. í t r r f i t j i tb t i i r* .  Ü9

3. II. D e r  W cfchõftsführrr.

Elisabeth-Verein I
VJIIIImoch, b r»  9. J a n u a r  sj 

nachmiltogs 3 11 br
VERSAMMLUNG]

i»> T iirn o rrr i» .
J m  In k re ise  b ts  P e t t l n s  ivc>- 

knt |ü w llld ,t  D om en br* V o ­
bis höflichst fltbrlc», pfinklllch 
mh zahlreich jn  erscheinen.

D e r  B o rs ta n d .

2n kaufen gesucht
gebrauch te, jedoch gut e r ­
haltene, oder auch neue

Dampfmaschine
mit 45 60  PS g a ra n tie r­
ter Leistung. A ngebote an
LUIZ OLSEN & CIA. 

R IO  N E G R IN H O  
Sta. C a th a rin a .

03

Zu verkaufen
1(1 rin fast n tiitt Sobrabo mit 
Secco» t 91Iolbabo*.©rfdjiift mib 
Sattlerei, preis w tti. Z» Dtrl)nB- 
btln mit btni (Elacntiimer 07 

D a v id  W ig a n d  
P u ln u lra  — Poran .i.

Schlosser
fü r  E i scn m ö b c l  w ird  g e ­
s u c h t .  Zu  e r f r a g e n  beim  
K o m p a ß . 00

Ein Mädchen
gesucht, von 12—14 3 stl)tm üti; 
103 F rau  van 91ttim

« u a  Jguoflü  365

Nettes Hausmädchen
wirb gifiich!. 105

R ua tiourenço P in lo  83.

Einige gute Tischler
nnb rin tüchtiger gnschnrider 
findet Stellung in brr 10-1 
PlanosobriK .<£ f J  r n f 1 1 b t r"-

D r r  V a rs ta i ib  b t s  E l ls a b r lb -  
j ’ rr r in »  b a n k t h ierd u rch  o llen  
b riitn , w clchr burch t h l t  S p e n -  
b u i v a n  G e ld  » . © a b t u  zu  bei»

Stiftungsfest  bo ju  br l t ru gr r ,  
l)!r Vrfdirruiig grofezügig bittri;.

>51,111. t i b n if o  ben g j t i lg l i i-  
tiii ti, (Ihr b i t  g ra fe t»  B e n i i ih i i r -  
p tn  beim liln fa iitm c lii b t r  S p e n -  
>i,i b tn i T e u to - B r o s .  T u e n o e i-  

fsic b l t  k o jl tn lo s t  U tb t i l a f -  
f ^ a  b r r  R ä u m lic h k e ite n  n n b  b rn  
H Ä e i i  S e y e t  fü r b i t  n iu s ik a ti-  
|L t n  S la tb it l im g tn  w ä h re n d  b r r  
B tic h rru n g .

G o a z  b t f o n b t r r n  D a n k  F r a »
© ufli) D rlltsch  n n b  H e r rn  P r o s  
S ilu d fc rp ltn n lg  so m it H e n n  P r c |
L’ubm ifl r e g e r  ftlr b l t  künstle ri 
|,tjf ii D a rb ir tu n g  a b e n b ä  In  b t r  
r gl K r d j r .  H erz lichen  D o n k
btn i P a j a a n tn c h o r  u n b  b rm  M ir- ____________
ijmchur für b lt  vollendeten 3 ) a t - j  A l l e i n s t p h p n r l p  F r f l l l  

' te lungcn  unb Muhttse beim K i v - 1 . j m  . Í  ,
1, -«Koni r t N och  s ti I je tjU d jit ' ll*  s t e l l e  a l s  W ii ls c h a s tr r ln  
jifiiaiiht b e i  V e re in e n  fü r  b i t  O ffe r te n  u n te r  „ A llt in s ie h e n d c
ilii'iirii V ln m c n fp tn b m  u n b  b a s , F r a u -  a n  ben  K o m p afe . 107.
■iuftiibtn b e t F u tj i i t ii  z u r ic irc h t. i .
n  D e r  V o rs ta n d , i Kleinere Wohnung

— ———— — — — —  i n S ta b tn ä fe c  gesucht. 10!M

i  O ffe r te n  u n te r  „ W o h n u n g "  a n
nn b rn  Ä u m pafe .

Ein sa u b e re s , a lle re s
Mädchen

bas kochen kann, (fit sofort ge­
sucht. 103

Zu erfragen beim „Rompofe".

Todesanzeige und 
Danksagung.

i l u t e n  V e r w a n d te n  u n d  B e»  
) b a n n te n  m achen w ir  h ie rm it die 

t r a u r ig e  M i t t e i l u n g ,  d a ß  e« W a tt 
dem  A llm äch tig en  g e fa llen  h a t  

m e in en  rn n iq f tg e tie b te n  W a tte n , u n fe rn  o u te n  
V a te r ,  W ro s tv a tr r ,  S c h w ie g e rv a te r , O n k e l u . 
S ch w a g e r

P e t e r  G l o c k
a u t 1. J a n u a r  in t A l te r  v o n  81 J a h r e n  zu 
sich zu ru fe n .

W i r  d a n k e n  herzlichst a lle n  fü r  d ie  B e ­
w eise a u f r ic h tig e r  T e i ln a h m e , f ü r  d ie  Ä ro n z«  
u n d  B in u » e n sp e n d en  u n d  f ü r  d ie  zah lre iche  
B e te i l ig u n g  a m  B e g rä b n is se . B e s o n d e re r  
S o  ir Ir g e b ü h r t d r r  B r a u e r e i  A t lâ n t ic o ,  bei d e r  
d e r  V e rs to rb e n e  seit ü b e r  2 0  J a h r e n  beschäf­
t ig t  w a r .  D ie  D ir e k t io n  d e r  A t la n t ic a  w a r  
in  je d e r  B e z ie h u n g  äu s ,e rs t e n tg e g e n k o m m e n d . 
H e rz i.  D a n k  auch dem  H a n d w e r k e r  U n te rs t .  
V e r e in .  G a n z  b e s o n d e ren  D a n k  dem  hochw . 
P a t e r  A m a n d u s  f ü r  den  geistlichen  B e is ta n d  
u n d  f ü r  d ie  schönen T ro s te s w o r te .

J ü r ^ d i e  t r a u e r n d e n  H in te rb l ie b e n e n  , i,' 

W itw e K atharina  Glock und Kinder.

DEUTSCHE SCHULE
„COLLEGIO PROGRESSO“

PRA Ç A  19 DE D EZEM B R O .
D as neue  S ch u ljah r beg inn t M ittw och , 

den 16. Ja n u a r  7 '/s  U hr. N euanm eldungen  von 
S chü lern  können erfo lgen  vom 13. b is 15. J a ­
n u a r  von 10 b is 12 U br, vom 16. J a n u a r  ab  von 
7.30  U h r b is 12 U hr in d e r  S chu le , ebenso  w ird 
jede g ew ünsch te  A ufk lärung  ü b e r  den G y m n a ­
sia l-U n te rrich tm ü n d lich  o d er sc h riftlich  b e re it­
w illigst e r te ilt. 96

DER V O R STA N D .

D ie w erten  M itg l ie d e r , 
welche sich a n  dem  a m  13. 
b i .  -illtg. in  R io  N e g ro  s ta t t ­
findenden F rru n d sc h a s tr»  
•yreiifchttfeen b e te il ig en  w o l­
len , w erden gebe ten , sich b is  
spätestens am  10 . d». SNto , 
abend*, j n d „  L iste beim  
P rä s id e n te n . A u a  15 de N o -

Äm *io 389 , e in z u tra g e n , 
gm  recht rege B e te il ig u n g  
cd gebeten . im

1 I  Der f c h r i l t l t k m .

1
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Wtter-ü ,Ursinas4
j General - Versammlung

D ienstag, le n  8  J a n u a r  
abend» 8  llljr  

in der W erkftrUe.
T i | t * a r 4 < i u n g  i 

-Kfumuyl bis 33urflaub<9 
Küssende richt
tierfd>iede»»i. ,.g

D e r  V o rs ta n d .

T euto- 
B raailian ischei- 
U nterst.-V erein

„C u ri ty b a“
D o ii tu r t lo g , den 10. J a n u a r  

a b m o *  8  rlnU olb  U h r 
im  L o k ale  d e ,  T e n lo - B r a f i l  

T n r n e e r e ln ,

EenatsventnmmlÄDr
i n « « « » M M »  ,

L b<e P r o to k o l l s  
i- "  cheuberichi

4  « l l l z l l e d r r
.  * iiiirftdtntm

Jji*t(chl»ben«*. i n ,
- -  B e r n la n g

» r ( b n L " J u 4 1  M U c td jr f c "v ric h f in tr . b t t  iverlen  M i lg » e d , r

D e r V o rs ta n d .
■ • ® c t 6 d j t l | i f n i ) i t r  

IÇ c. E i n s i e d e l .

1-u. 2. Sterbefall 1935
■ í . .R>,r*tn  A íltlg U tC tt w e id e »  
ieeundllch j, gebe ten  |Q t b i t  S u r -  
besä*» ^ r a n e i , e o  « a e d o z o  
W OB** u n d  J o h a n n  O l s e n  b is  
«um 21). J a n u a r  | t  5 0 »  r . l *  a n  
6,11 K assierer zu  en tric h te n . liHI 

D e r  « o r s ta n d .

Junger Mann,
m it l i r fu l i ru n g tu  
In  b t r  W le k e ie i

gesucht
zur ü t i l t u u i i j  o o»  ® unb- 
|lnl)lcn ,„ z

IKua liluuMno Santa* 52.

DEUTSCHER ABEND
Kundgebung de» hiesigen ® t»l|d)tunvi und dessen 

Freunde nnliifelld) b tr bevorstehenden ©narabflliiimung, 
nrranflaltet »an der hiesigen O rlsgruppe der -.llS D ItP  ,

am Mittwoch den 9. Januar ,
8 eint,alb Uhr abend, im grofeen S a a l des 

T en to» B ra s.» T n rn » er» in » . 

CtrB|fnimg»mat|d) — Fridericu , R et.
Einmarsch d ir Fahne unter den Ä ldngtn de» Baden- 
meiler Marsche».
Begriifenng durch den Derireler de, D eu'fihen Konsulat». 
Deutsche Jungenschast: d a , Lied der H iller-Jngend. 
@ pttd)d)ot der N S D A P . : .H eim at» non J u p p  Jasper. 
„Deutsch ist die S aa r»  — gemeinsamer ©cfniig.
B orlrag  de» O S L . P g .  W erner H ossm ann:
.D u rch  H itler zum  F rieden  fü r F re ih e it 
und B rot !*

Aftfdjlltfjtnb die deutschen National!)» iiiiin.

Zu d ieser K undgebung sind die gesam te  
D eutsche Kolonie sow ie F reu n d e  dca D eut­
schen R eiches herzlich  eingeladen .

EINTRITT FREI 1

Kolonisation,Bom Principio Estação Rio Bonito, 
— Santa Catharina. —

“ er“ ?? ^ » n ^ U n d . (auch W eizen und W ein), gesundes H öhenklim a, gu- 
te r  A bsatz, d a  an der A utoatraaae Rio Bonito - B lum enau gelegen. 

Landliebhaber zu unverbindlicher B esichtigung eingeladen.
ANTONIO W EISS, Eatayâo Rio Bonito.

3 l4 -’ AUGUSTO P1CCOL1, K olonisa tor, au f d e r  K olonie.

Erfreuliche Beweise
tä tig e r  O pferg em ein sch aft sind b e re its  bei der

Deutschen Winterhilfe
eingegangen. K einer d a rf  zögern,- d iesen  B ei­
sp ie len  nachzue ifern .

„ S u l  A m e r i c a “

Die Schnelligkeit, mit der die

Companhia National de Segu­
ros de Vida

ihren Verpflichtungen nachkommt.

Curityba, den 23. Desember 1H34.

An dir Herren D iretio-en der „S til jlmcvico" — C aira 
Poslal 071 — 91 io de Jan e iro .

S eh r geehrte H errxn !

Heule erhielt ich von I h r e r  F ilia le  für P a ran á  die 
Lcbensversichernngsprämie von .1)13. 20:n0fl$00ó. Die Versiche­
rung hatte mein guter verstorbener M ann  J u l ia  9liitonio A\v 
vier^ zu meinen Gunsten mit I h r e r  Gesellschaft abgeschlossen. 
Jch^tann iiid)t;iim hln*m m icn ganz besonderen D an t der gro, 
feen (Äesellschast aus»usprechen.ldie mit solcher Schnelligkeit die 
Zahlung leistet. M ein  M ann  starb am 11. v. M ts . und heute 
nach 1 2 * £ a g c n  bin ich fd on iinßAesitze>der P räm ie. D as ist 
ohne Zweifel ein weiterer Beweis von der unbestreitbaren 
Bedeutung der „S u l America», die von allen ähnlichen In s ti­
tuten an erster Stelle steht nicht n u r insBrasilien. sondern in 
ganz Südamerika.

Besonderer Dank gebührt audt dem Herrn Agenten I .  
M aria  B ianna Sobrinho, d -r, liebenswürdig und rasch alle 
nötigen P apiere besorgte. Die, Gesellschaft kann von diesem 
D ans öffentlich nach Belieben Gebrauch machen. Trage ich d a ­
mit sicher dazu bc-, da» recht viele Fam ilien durd) Abschlie- 
sie« eineSBersicherungstontrakttslsich^vor späterer Viot schuhen.

J n  vorzüglid)rr Hochachtung ergebenst
(gez.) M a r i a  A m e l la  F r r r e l r a  L kav lrr.

T ic „ S u l’Aineiica» in die deste Lebenèversicheriiagsge- 
scllschast, denn sie zahlt die P räm ien  mit grösiter Schnelligkeit.

Die „S u l America» islJtie sbeste'LebrnSversichernngsge- 
sellschast, denn sie hat das grüble P ertrauen  beim Publikum.

T ie  „S u l 9hnerica“ sieht'an der Spitze von "allen G e­
sellschaften. J n  Brasilien sind 70 Prozent aller B eiträge bei 
der „S u l America» abgeschlossen.

Die „S u l America" ist die beste Lebensversicherungsge- 
fellschast, denn sie hat eine kluge V erw altung und wirkliche 
Tcd>niker.

Die „S u l America» ist'die beste Ltbensversicheriingsge- 
sellschast, denn ihre Aktiven übersteigen die enormen Summen 
von 250.000.0001000 und die Neserven sind wie folgt verte ilt:

1)13. 25.817:1 iSOSOlO in Titeln der öffentlichen Schuld B rasi­
liens" und >des 9Iuslandcs.

C0 LB6 Í0  DWINA 
P R  0  VIDENCXA

t t t n l t r «  
15 . J a »

Dero w tu e  U d a l i a h t  se ta |ch tletztlich .1 
g a t t e n )  beg tow t a m  D U w atag , den  1 
n u o * . „  .

C a  w irb  » tu  S c h ü le r in n e n  W elegenhel»

ilt boten, sich in  de» E lem eataefächern . soweit 
n feinocen © an b arb e itea i H in ten , un»  »■ 

91t a  stk « u o z n b itb o o . „
A atzeetzem  w ird  U n te r r ic h t e r t e i l t  ln  d o p ­

p e l te r  B u c h fü h ru n g . H a n d e la tz o rre sp o u d e u ,. 
W asch tneuschee tben i S tem o g ra p h i» , « l a t h r .  
m a titz  u n d  ^»»m dspewchwe.

I m  Ju teoass«  b e r  G chü lee lnnen  w ir»  f rd l.  
g eb e ten , dl« A n m e ld u n g e n  rech tzeitig  zu 
m achen.

T läheee  A uatzunst e r te il t
Die Oberin.

Lehrerin
«ÇM» Unterricht |s  
D eutsch , P o r t  iziefi|ch  U. ü tu S I e r  
a i W '  Lihrerin uh der «tiiurl. 

•kanFchea^M ji. v  ■ (r«eola am rrl. 
erntn). ,jj

A ua D r Alurley 54. IRosenkränze, Medaillen, Kruzifixe, Heiligen­
bildchen, Kommunionndenken, hat besonders billige. 
Casa São José  — II. Scliobbcnhaus-Ortmann — Rio Negro.

E rst d le-B etelllguog  aller wird die

Beatscbe Winterhilfe
zu vollem Erfolg führen.

Steht Dein Opfer schon in der 
SänrnreHhte ?

Ordentliches Mädchen
gesucht für alle Hausarbeiten bei en­
tern Lohn. .

FRAU WILLY 11AUER 
Travessa Padre Julio de Campos 

(Hinter der Kathedrale).

Diplomierter Buchhalter
»für gut bezah lte , zukunftsreiche D auerste llung ge­
bu ch t. E igenhändig g esch riebener Lebenslauf, Ge-

í  u . . 8i.lLs.ÇriÍ^he und Z eugniskopien un ter .B U C H - 
I HA LTER 49* an den Kom paß.

11(3. iir,.5t)si:nrt:»*490 in  ( ä e m i iia i i t e ln ,  u n t e r  d iesen  d e r  (< onv 
p a n h io s  D o c a s  de S a n l o s ,  M e lh o ra n ie n  
lo s  de  S ä o  P a u l o .  C e r v e ja i ia  B r a h m a .  
C o m p a i ih tn h A ii ta r t ic i i  P a u l i s t a ,  9 tçô < 6  d a  
S u l  A m e r ic a  T e r re s t re s ,  M a r i t i m o s  e 
A c id e n te s ,  e o b r ig e ç n e s  do  L a r  B ra s i ie i rv

N s .  5 1 .7 0 6 :0 7 ti$ 0 2 0  in  l ic g e n d tn  G ü te r n  in  N io .b e  J w i r i r o ,  
in  v e r s d ) ird e n e n  S t a a t e n  B ra s i l i e n s ,  in  
P e r u  i in o  S p a n ie n .

N s .  7 7 :1 5 3 .3 4  l |2 7 0 J i n  D a r le h e n  g eg e n  J r s t e  H y p o th e k  . . .
(35:462 056*340) ans G ebäude im  W erte  
von !i5.074r260SIGO; P o licen  d e r vsseiil- 
t ld )tn  S chu ld  und anderen  W erten .

N s. 10.1 i:l.o7lji860 Banignihaben auf festen T e rm in : »asten 
bestand und Depositos bei ganz sid>eren 
tvesellsdmsten.

T ie  Sum m e dieser W ette übersteigt um ciiiKBedeiileii' 
des die Sum m e der Neserva Lechnlca.

M a n  v erlan g e  Jn so rm a tto n e n h o h n e  den geringste»;»«)»- 
p rom ib  über die m obernen und grobzügige» A p o licrs  der S u l  
A m erica  u nd  w ende sich an  die Zw eigstelle fü r P a ta iin .

Calxa PostalJ288 -  CURITYRA.

Krebs und Tuberkulose.
M oderne und w irksam e Behandlung.
Dr. Francisco Franco
U eber der Pharm acia  T iraden tes. 

31l(i Von 2 —4 Uhr.

Pharmacia Humanltaria
DEUTSCHE APOTHEKE 

Boa Trajano Bel* 1, trühere Boa Âmertea
B o lls lä n d ig  n e u  e in g «eichtet.

S o r t im e n t  säm tlicher S p e z ia l i tä te n .
A czcp te  w e rd en  gew issenhaft a u s g e fü h r t  u n te r  

p r e i s w e r te r  B e re ch n u n g .
P r o m p te  ree lle  B e d ie n u n g . 10

A nsch ließend  a n  d ie A p o th e k e  S p rech z im m er de» 
A rz te « , D r .  A rch im ede»  de O liv e ir a  E ru z .

Deutsche Kolonie „Marschall Hindenburg“.
Handwerker, Landwirte, die W ert legen, aus sehr g«te» 

fruchtbares Land mit ausgezeichnetem Hochklanbkttma, wo ganz 
reroorragei.d Braugerste, Weizen, Roggen, W ein, Kartoßeln, g i l t  
usw. gedeibrn, u. bas dazu sehr noh an der Eisenbahnstation gelegt- 
Ist, mögen sich in der Kolonie „M arsch a ll H in d e n b u rg "  nieder- 
ichs«». Alle Landstrchende,. die in P erd ize, ankommen, sollen sich 
an das Kolonisation*»Hotel von H e r r n  F r id o l in  P r a ß  (früher 
Hotel Goldbach) wenden, wo sie. sehr ermäßigte Hotelprelse haben, 
tim kostenlose Auskunft, Prospekte usw. wende man sich an J o s *  
P e tr i )  — Direktor — (Estação Aerdizes. S an ta  Uacharina. 46

Ü“

W e i s s e s  H a a r l  
JUVEITUDE ALBXAEDBB

diesem die N aturfarbe ohne künstliche Färbung, 
keine F  a  r  b t und enthält keine 6 1 ib  e r f  o l  3 1 .'

Wirksam gegen Schuppen und gegen 
H aarausfall. Verhindert Kahlköpfigkeit

JUVENTUDE ALEXANDRE
gib. Kraft, Schönheit und verjüngt da* H a a r t  

Seit 80 Jah ren  erwarbt. 33
Gebrauchsanweisung auch in Deutsch

13 a.o w
Jeder sehnt sich
nach einem eigenewZuhause, nach 
einem eigenen gemütlichen Helm 
Biie Ih re  MSbelwünsche erfüllt 
gut und bekannt preiswert

KwÄSinski, Egg & Cia.
« n a  M o n s e n h o r  iíc lso  2 9 . 

V e r t r e t e r  d e r
Zipperer Möbel 

RIO NEGRINHO.

Eine schöne grofee T haea»  
ro ,  0 km vom Zen­

trum CEurllibas, mit W ohnhaus, 
kompl. Einrichtung, Grvfe- unb 
Kleiuoieb, Pflanzung, W ein- uwb 
Obstaarlen, Weide, W ald, reich­
lich Wasser und Fischteich wird 
getauscht gegen entspr. H aus oder 
Land in Euritiba. W ert 20:000$. 
Tausch« oder Kaufangebote bitte 
zu lichten an Chacara a c. Jo iio  
Haupt & (Ha. 82

' A chtung!
(S itzacht» u. B r u n n e n b a u e r  I 

Uebeenehme Bauten von Tief- 
schächten unb Biunaen jeder A rt 
Modernstes und billigstes 11t- 

' biitsfyfltm. Tin Brunnen von 
mir hergestellt, kann zu jeder Z « t 
tiefer gemacht werden, ganz gleich, 
ob graben oder (P'*"«)"• “ u*
sgche ich unterirdische Waflertäuse 
und Kreuzadern. 28,5
(Eonrado Foitztk)

früh. C asa B a y w u n d o  
setzt Hey *  Kellermann 

R u» J o t*  Bonifácio 110
F on , 381 ______

Eilt sehr. 1:5
Abretsehatber sollen eiligst zu 

Geiegenheitspreisen verkauft wer­
den : eine Saalmödetgarnitur aus 
Jm buio, wie neu, ein Gasolin- 
motor 6 H. P ,  M arke „M ath* 
und ein Grundstück 20 m g to e l 
49.50 in Tiefe, gelegen R u a  S ilva 
Ja rd im  (Datrlgrgen). Zu verhan­
deln R ua Pasteur 60 zwischen 7 
de Setembro und S ilva Jard im , 
nahe bei drr M aternidade.

Hausverkauf.
Zum Gelegenheitspreis Ist ein 

Steinhaus mit allen sanitären 
Einrichtungen zu verkaufen. Hüb­
scher Obstgarten mit 100 Frucht- 
bäumen. Grundstück II x 77. 
Gelegen R ua S ilv a  Ioedtvi 1295, 
nahe bei der R ua 24 de M ale. 
Inform ationen dortselbst.

CHACARA
Sx kleine Milchwirtschaft in 

tsdinähe zu pachten gesucht. Zu 
verhandelte 8 1

P an fC o  E enzeieo  
Ao. 7 de S tirm dro  1634.

Daselbst werden 2 frischmel­
kende Kühe und «in* gebrauchte 
Häckselmaschine zu kaufen ge­
sucht. ______

I Zn verm ieten
'  ist eine saubere 8-Ztmmerwohuung 
ln der « n a A lm irante Barroso 
, 2 .1, für kleine Farn»!« passend 

| Zu erfragen R ua 1 -  B a rra ­
das lOOtX ö i

Zu verkaufen
eine Lote Land, gelegen am neuen 
Wasfrrkcrstcii. lin ier Selbstkosten 
preis. Zn erfragen 60
N ua Seim  bor la v ie r  da S ilv a  8<>.

Schwarze Riesen.
R assen-H ühner 

3  M onate alte  P rach t­
exem plare stehen  zum V er­
kauf. 64
RA SPO LT —

I G artenbausiedhing

Pharm  se it D roxarli
„MINERVA“ 
Ponta Rcona

Lager sämtlicher 
Spezialitäten. 12

Zur Kräftigung 
und Blutblldung

Haematogen 
Dr. Hommel.

D eutsche
G esundheitapfeifen

von « *  l$O0U bis 26*000 Ul 
Ersatzteilen Schnuvstubakdofei 
Fumiafchen und Spitzen.

(E h e rn te r ta  L ib e r ty  
P ta ç a  T ftadn iie , 805,

früher Telegraphena«



Der Kompaß tturltubst, 'be*1 8 Suimat ig^j 
- us K  _

Dr. Carlos Heller
ß to ris  on Hamburger, ‘ZBIf 

" n  unh P ariser Hospitälern. 
Chefarzt b tt  @i)ntcclogifd)tn. 
Klinik b tt  bis. M ed Fakultät 

«U(itmeinp(uri» I 
dp tila lb toanb lung te  b tt 

Frauenkrankheiten — Tuber­
kulös» — H a u t- , und H a a r­
krankheiten — Harnwegc u. 
®tf<bl«d>Uitlbtn somit offe­
n e«  S t i n t  u.  Ä ram o fo *  
I m  ahnt Operation. 
Sprichst. 10—12 oormtl. uns 

non 4— 6 nachm. In btr 
P t z a t » a t l a  ' © r a f f t

Praça Tlrndentes 39(1 
#Dobnnng : A ua Itommmho- 

bor Utoufo 970 
tr l tp b o n  424.

Dr. Sinke Ferreira
mit langjähriger D ratls  an brn 
Hospitälern non A la Grande u 
« Io  b t Ianetro  

Behandlung b tr Ä ro eh tze lte n  
Im W llgcm H nea . — Spezialist 
für ÍÇ m a c n lt lb rn  unb In ® e» 
l i r t i b i l f c .

Konfnltorium: A ua 15 b t Na 
Dtmbro 457 ; oberhalb b tt F a t 
modo Trll oon 10—11 unb oon 
14— 16 Uhr.

W ohnung: A ua (Ermtllno bt 
LtLo 34» — Telephon 1617.

Kann zu | tb t t  Stunde gtruftn 
werde». 2flä»i

Dr. Jorge Meyer
7-jäbriqt P rax is  btr K ranken­
häuser In «w acht»  u. N ürubrra, 

Frauenarzt, Geburtshelfer 
(Iblturq. Erkrankungen b tr Ha 
rotgt.

Sänill. O ptrallontn nach 
btrnflrn M elhabtn.

S p tjlalb tbanblung b tt Krampf 
abtrn unb offenen A tln t obnt 
Operation.

'Röntgeninstitut, Höhensonne, 
Dlalbttmle, elektrische Bebond 
lung etc. (durch kompetenten Fach 
mann.)

Sprechstunden In (tln tr ,C asa  
bt S aub r S ilo  Francisco“, A ua 
S äo  Francisco 165 : M ontag bl 
Frtilog 11 — 12 unb 2—4 11 bt.

äonnab tnb  11 —12 unb 2— 
Übt.!

Dr. med. Ctmara
mit P rax is an brn Hospi­
tälern ln A la b t Janeiro. 

Berlin unb Hamburg. 
Spezialist bti F rau ­

enkrankheiten. B thanb- 
lung nach m obtmfttm  beut- 
schern System.

O p e ra tio n e n . — ©e* 
k u rto h ilfc . — M lg e m tie  
a m  K lin ik . 69

Konfullorium unb Rest- 
benz: A ua M arechal F la- 
dono 17, Echt P r a ç a  T i- 
rabentes, oon 2—5  Übt.

S p ric h t deutsch.

Dr. Fable A. D. flama
Z a h n a r z t - C h i r u r g .  

Prom ooiert an b tt Mrblzlnlichen 
Fakultät oon P a ra n b  

Spezialität: Zahnfleische» tzün 
bungtu u. Eiterungen (Pyorrhea), 
B tbanblung mit Elektrizität. 
Hochfrequenz. Schmerzloser Zahn 
ziehen.

7 (í onfultorlum :
R ua Aqulbabon 160.

K P

Dr.DinteBomanó
P to ftflo t fflt O perationen bet 

Faculdade b t M tb id n a  — P r a  
p« an Berliner Hospitälern.

Operationen oon Blindbarm, 
Brüchen aller Art, Hemarrhaiben, 
Chirurgie der Gebärmutter, b tt 
ElerstSche, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organe. 4

Konfultortum : P r a ç a  T irab tn  
lt« 57 oon 1—3 Ühr.

M an  spricht deutsch.

João Paul
ZAHNARZT

Spezialist in Prothesen 
(Gebissen, Brüchen, Stift- 
zähnen u. Kronen).

Horas mareaáas 
Sprechstunden: 9— 11 u. 

2 - l i  Übt. 64
Konfullorium u. W ohnung: 
A ua P a u la  G om er 679. 

Telesan 947.

Zahnärztin
Janlne Schmltdinger. 
Prom ooiert on bet M ed i­

zinischen F aku ltä t oon 
P a ran á . 

Schmerzloser Zahnziehen 
unb modernster Zahnersatz. 

Allgemeine Klinik. 
S prrchft.: 8— 12 u. 2—5 

Uhr.
S onnabend : 8— 12. 

Konfullorium u. W oh­
nung : A ua 13 b t M ai»  
N r. 818, Eche R u a  T ra ja - 
na Bei«. 35

Zahnarzt 30
Oscar Otto Junior

S la a  X r a s a n e  R e i t  5 0 5 . 
S ptttbflunben oon 8— 11 unb 

2—5 Übt.
Bus Wunsch auch abend».

Zahnarzt ■
Affonso Paulo Etz«l
G twlsttnbaste Behandlung, 
r  M odernster Zahnersatz. 
Sprichst.: 9— 11 u. 2—ÖUHt. 
Consultoria a . W ohnung: 
A ua M arechal F loriane 
Peixoto 658 (Sobrabo).

Dr.fl.Leuenberger
langjährige P rax i*  europäischer 

Krankenhäuser. 
S p e z ia la r z t  für Chirurgie 

Frauenleiden, Erkrankungen b tr 
Harnwege.

Sprechstunden In feinem P riv a t 
ktankmbnu» „öanato rlo  (tlrurglro 
Sulffo* oon 10—12 u. 2—5 Uhr, 
außer Sonnabend nachmittag.

üöntgmfltahien, Höhensonne, 
Sollux, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. 5

A ua 15 be Naoem bro 169u 
Tel. 433.

Dr. 36
Bernardo Leinig
mit längerer P rax is  in hiesigen 
i ausländischen Rrantenbäuftrii. 

A llg e m e in e  P r a x i s .  
S p e z ia lb e h a n d lu n g  von 

Frauenleiden, Harnivege, Ge 
chlechtslrankheiten.

H ä m p r rh o id e a  u . K r a m p f ­
a d e rn  (offene Beine) ohne Cpc- 
ralion.

H ö h e n so n n e  u . D ia th e r m ie .  
Geburtshilfe und

Operationen. 
S p r e c h s t u n d e n :  

von 10—12 Uhr vorm ittags 
von 4 —7 Uhr nachmittags 

in der P harm acia Slellseid 
P ra ç a  T iradenles. 

o h n u n g : R ua Jose  Loureiro 
N r. 245 — Telephon 7».

Z a h n a rz t
C. A. Iwersen

Speziell  in 33
M u n d c h i ru rg ie .

N aturgetreuer künstlicher Zahn­
ersatz. Behandlung nach den 
schmerzlosesten neuen M ethoden. 

— Q u a l i t ä t s a r b e i t  — 
S p r e c h s t u n d e n  von 8—12 

unb con 2 - 5  Uhr.
R u a  Io 6 o  N ratfto  7, Eche R u a  

15 de Novembro.
Telefon 314.

G elber t  e M at iske
Acobemtco» be Direito, 

besorgen in kurzer Z e it:
N atu ra lisa tion en , fertigen 

H eiratspapier« an unb besor­
gen Rufpassagen.

M an  spricht brutsch. 
B u r e a u :

R u a  B a rã o  bo R io  B ra n c o .,62 
(Eurilicha.

E» werben auch Besorgungen 
ffit b a r In n e re  de» S taa te»  ge­
macht. 38

Ködiin
gesucht.

R ua D r. M uricq  652.

nuR eine kleide
K L i n G € L - K € i n  

F L U G Z 6 U G -  
m O T O R ........

U r n e r «  u e b e n p a a n i o n  sloe- 
v e n  r e a g i e r e n  o f t  a u f  d i e  
g e r i n g s t e n  G e r ä u s c h e  m i t  e i ­
n e m  V e r z w e i f l u n g i - A u i b r u c h .  

D a  h i l f t  A d a l i n a  l o f o r t  - d a i  

b e k a n n t e  B e r u h i g u n g i m i t l e l  

e r r e g t e r  s l e r v e n .
D a i  B a y e r - K r e u z  v e r b u e r g t  

v o l l k o m m e n e  U n i c h a e d l i c h -  

k e i t .
I» Tube* o b  1 0  TobU den 10 0 .5  fr. 

n«e« P a c h u B )

M 6  TobU iui 

im  0 ,8 5  i i .
° o 0

2 . 0 0  
y ^ D A L U N A

Zahnarzt 
S prechstunden: 

von 1 bis 5 Uhr. 
R u a  R iachurlo 319.

G esuch t
zwei M ädchen für Küchen- unb 
H ausarbeit 73

R u a  15 be Novembro 273.

Eisen- 
betten

M a tra tz e n  in je d e r  
Q u a li tä t ,  4i 

D ra h tm a t r a tz e n  
nach  M aß

w e r d e n  g a r a n t i e r t  g u t  u n d  
b i l l ig  h e r g e s t e l l t  in  d e r

S p ez ia l fab r ik  von 
H E N R I Q U E  S C H E E R

R u a  F l o r i a n e  P e ix o t o  515  
C u r i t y b a  T e l .  4 6 0 .

J u n g e
von 14 — 15 Jah ren , der die Driih- 
herei erlernen will, finde! S te l­
lung.

Auch ein Lausjunge wirb ge­
sucht. 78

I o ä o  H a u p t  &  C ia .
R u a  0 6 o  Francisco 237.

M ädchen
zirka 18 J a h re n  w irb zur 

Beausstchtigung eine» zw eljähr 
Kinde» gesucht. M u ß  im H aust 
b tr Herrschaft schlafen. G uter 
Lohn. 83
P r a ç a  T iradenles 544, S obrabo.

GESUCHT
1 K onditor unb > Bursche zum 
Geschirrwaschen im 77

© r a n d e  H o te l  M o d e r n o .

E in  Ho 
5 R ä

H a u s  zu ve rk a u fen .
aus in gutem Zustande 
äumen nebst Küche, B lu ­

men* unb Gemüsegarten, gutem 
Wasser usw. ist preisw ert zu ver­
kaufen. Nähere» 70

R u a  Iacaréstn iio  15 
Q uarteirão  M ercê» (Sociedade). 

M inuten  Endstation Om nibus.

Phaimacia'  Teil
D eutsche A p o th e k e

Sigel, öfcel & Eia
R u a  15 de N o v e m b ro  457 
(Eurilifbn — —  Telephon 92

Gewissenhafte Anfertigung 
sämtlicher ärztlicher Verschrei- 
düngen. — Alle allbewährten. 
sowie bis neuesten Heilmittel 
auf Lager. i i

P rom p te  Lieferung der A uf­
träge frei Ine H aue.

BAUTEN.
Lassen S ie Ih re  Fenster unb 

Türen durch die B i d r a p a r i a  
B i t r a u x ,  R u a  M arechal Deo- 
boto 254, verglasen, wo S i t  alle 
Gläser zu den billigsten Preisen 
kaufen. ,

Ist beim Bachen Ih re r  
Kuchen ausgeschlossen, 
wenn S ie  B ackpulver 
Teil gebrauchen. 15

C h ac a ra
über 8 000 in . sehr schön u. hoch, 
in der Nähe von Invevö  gelegen, 
ist äuficrst preiswert zu verlausen. 
'Auskunft 2846

R ua 15 de Novembro 657.

Villa
gut eingerichtet, zu vermieten In 
der R u a  Com A raujo 1035.

Schlüssel bei der Gasolinpumpe. 
Zu verhandeln R u a  D r. Aiurici) 
1173 im Hause de» H errn Jo se  
P ereira  M acedo. 3150

GESUCHT
wirb ein M ädchen baß kochen 
kann. bll
A venida Vicente M achado 365.

Zu v e rk a u fe n
ein  S e e e o s -  u n d  M o lh a d o s -  
G esch äft in  d e r  R u a  S a l d a ­
n h a  M a r in h o .  Z u  v e r h a n ­
d e ln  m it K . I t .  in  d e r  E x p . 
Bo. B la t t e » .

C h ro m is ta
L ith og raph o .

D ie Ltthogcaphia Progresso, 
R u a  S ã o  Francisco 219 in Curl* 
Iqba sucht einen jungen M ann, 
b tr  relativ gut dir Spezialitäten 
kenn t: Zeichnung, G ravu r unb 
lithographischen Farbendruck, unb 
der schnell arbeitet. 2o9i

Briefliche Osseiten an den Chef 
R o m u lo  C e s a r  A lo e - .

Helfen durch Handeln
is t  d e r  G r u n d s a tz  d e r

Deutschen Winterhilfe.
D a s  O p fe r  A L L E R  i s t  n o tw e n d ig ,  
u m  a u c h  in  d ie s e m  J a h r e  a l le n  n o t­
le id e n d e n  V o lk s g e n o s s e n  h e l fe n  zu  
k ö n n e n .

r a s a
DIE SOCIEDADE METAL 
-  GBAPraCA, LDTA. -

F A B R I Z I E R T  
B lechem balagen  für  Indus tr ie  u. Handel. 
A bziehbilder fü r  Indus tr ie  und Handel. 

A bziehbilder zum Abbügeln für 
M ark ie ru ng  von Kisten, Säcken etc. 

L ithographie  : Etiketten, Packungen 
und P laka te .

S p e z ia l i t ä t : bed ruck te  Blechbüchsen 
und P laka te  mit P rägung .  9

V erlangen Sie M us te r  und Preise .  
Sociedade Metal Graphlea, Ltda.
C U R I T Y B A  :: C a i x a  P o s t a l  1 7 9  :: P a r a n á

T e le p h o n  163  T e le g r .  „ S o m e g r a “
Avenida Jo ä o  G ualberto  113.

Depurativo Sant’Anna 
Elixir Bi-Jodado. 44

D a s  beste P r ä p a r a t  gegen  S y p h i l i s ,  R h e u ­
m a t is m u s ,  U te ru s le id e n ,  H a u tk r a n k h e i te n .

 V E R S A G T  N IE  ! ---------

E in  F läschchen v o n  d iesem  M i t t e l  w ie g t fü n f 
a n d e re  au s  u n d  e r ü b r ig t  d ie  E in sp ritzu n g e n .

Z u  h a b e n  in  a lle n  A p o th e k e n  u n d  D ro g e r ie n .

C h a c a ra  zu ve rk au fen
90 M orgen groß, borunltr 30 
M orgen W ald , W ohnhaus, G a ­
rage und Schuppen, Anlogen für 
Hühnerzucht unb N u tria  Außer 
dem ein B ungalow  mit 10 Lotes 
Land, beides gelegen an der G ra  
eiozastraße Zu erjragen 65 

R ua 6  Francisco 136 
von 5 - 7  Uhr.

Ein Z im m er
für alleinstehenden Herrn zn ver 
mieten um  Pension unb warme,» 
Bad. 51

R u a  1 .  J u l ia  da Costa 16», 
(ídc R ua Cabral.

W o h n u n g
zu oeriiiielrn, 3 .großen Räum en 
mit B arien u. Odftbäuine P re is  
A s 5O$CO0. Zu erfragen R u a  D e­
sembargador M alta  1009 bti J o s é  
© a i b a  J u n i o r ,  Dende.

Suche für sofort ein 3119
M ädchen

n Im Eisgeschäst zu arbeiten. 
Zu erfragen jedwelche Zeit R u a  
Tibagy 66—65 ober nach 6 Uhr 
M annó , P r a ç a  Ozvriv 23.

S c h la ch te re iv e rk au f .
I n  S an to  C alharina, an b tt  

Eisenbahn gelegen, ist eine gut­
gehende Schlachterei und Wurst- 
fabrik mit elektrischer K ühlan­
lage wegen K rankheit zu verkau­
fen. Benötig! sind als Anzahlung 
25—60 Conto» de reis. Zn er. 
fragen In der Exp. dieser Zei­
tung. 3143

W o eine richtige

H o l z b i l d h a u e r e i
ist, da können auch K u n fttisc h le ra e b e ite n  verfertigt werden von 
all>rlei Kunflmöbtln, hölzernen Lüstern, sowie allerlei Kunflgtgcn 
ständen usw., mit wenigen oder reichen Zierungen oon Bildhouei 
arbeiten, in allen S icherten ; besonders bevorzugt stad die Style mir 
Luiz XIV. (Borok), Luiz XV. (Rokoko), Luiz XVI., siaiizöstsch — 
Italienisch — alldeutsch — Renaissance, alle unb neue ntobirm 
Style, P aranaenser S ty l (P inie), sowie Sculplurm  In Anliquilltä- 
teil werden sauber unb billigst ausgeführt. Keine M assenfabrika­
tion, keine Kirchenmöbel unb keine Bauarbeitern

Ein Versuch bei einer kleinen Bestellung genügt, um zui 
Ueberzeugung zu gelangen. 63

Geschäslsprinzlp: Streng reel.
Um geneigten Zuspruch bittet

A lo y o  M a y .
R u a  C a r lo s  de C a r v a lh o  4 0 9  — C u r i ty b a .

liiLLU

tmi
Deutsche Knabenschule

(Colégio Bom Je su s ) .
D a s  n e u e  S c h u l j a h r  b e g in n t

Montag, den 14. Januar.
D ie  E l te r n  w e r d e n  d r in g e n d  g e b e te n ,  ih r e  R„ 

d e r  r e c h t z e i t i g  a n z u m e ld e n  u . g le ic h  v o m  e r s t e n  7 ,^  
d e s  n e u e n  S c h u l j a h r e s  a n  z u r  S c h u le  z u  sch ic k e t 

A n m e ld u n g e n  w e r d e n  in  d e r  S c h u le ,  an  
K lo s te r p f o r t e  u n d  in  d e r  d e u t s c h e n  K i r c h e  (Ig re ja  
O rd e rn )  e n tg e g e n g e n o m m e n .  |

D E R  S C H U L V O R S T A N D . (

Die Deutsche Winterhilfe 
ist eine Tat der Gemeinschaft.

Auch w ir  m üssen  helfen , w enn 
w ir  uns  zu r  G em einschaft  zäh len .

Regulador Sant’Anna
heilt  rad ikal in w en igen  T agen  alle 
F rau en le id en .  U te ru sb e sch w erd en  ver­
schw inden  ü b e r ra sch en d  schnel l .

Zu haben  in a llen  A po theken  und 
D rogerien .

a U N O R R A H A ?
B O W n r O H M I H A

Cuq* RAWCAi. PO« VIA BUCCAl» t n  TODái As PHARMACIA/

TANZSCHULK.
D er Tanz gehört zur gesellschaftlichen Bildung. 

BervoUtoinmnel diese deshalb durch
T a n zs tu n d e n

in der 2977
R u a  15 d e  N o v . 8 6 ,  2 . S to c k .  

Gemeinsame ». Einzelftuiide», für beiderlei Geschlecht. 
Anineldungeii von 20—23 Uhr.

P r o f e s s o r  A C E R B I .

*
Gesucht ein Koch oder 

eine Köchin
fü r  R e s tau ra t io n .  Zu e rf rag en  7-

Rua 15 de N ovem bro  273 
Bar R e s ta u ra n t  P a ra n á .

C t i a p * » l a r i a  U l F ^ a i i t ^
Rua R iachuelo 130. 81

S t e t s  d ie  n e u e s t e n  M o ­
d e l le  v o n  D A M E N -  u n d  

K IN D E R H U E T E N . 
E ig e n e  B l u m e n -  u n d  

B r a u t k r ä n z e -
F a b r i k .

Brautschleier 
in allen 

Preislagen.

Hier gibt es keinen Schwindel
S ie stiiben hier eine große A usw ahl In g eb rau c h ten  W; 

rü g e n . Daselbst auch W ä sch e re i u n d  F ä r b e r e i .  M erken ~ 
sich die S traße und Hausnummer

R u a  M a r e c h a l  F lo r i a n e  P e ix o t o  511 - P h o n e  460 
nebe» der Seifenfabrik oon Herrn Scheer.

Schild mit Aufschrift: f
T i n t u r a r i a  P a v ã o .  v

S l a i ^ J p r i c h M m c h ^ b e i i l f c h ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ i 7 < |

|  ■  |  A l l e r l e i .  |  ■  (
D ie Indianer waren ganz anders. 

O bw ohl die R o th ä u te  A m erikas entweder im 
Schmelztiegel dieses ungeheuren K ontinents  ver­
schwunden sind und die äußeren F orm en  der 
m odernen Z iv ilisa tion  angenom m en haben oder 
in ihre» R eservationen b a r  jeder R om antik  d a ­
hinleben, begeistert die seit © enerationen übliche 
D orstellnng  vom In d ia n e r  die P han ta sie  unserer 
Ju g e n d  auch heute noch. D ie Jnd iane rbücher sind 
noch nicht a u s  der M ode gekommen, und in den 
Spielw arengeschäften bilden 'Ausrüstungen m it 
Federschmuck und Tom ahaw k gängige BerkonsS- 
arlikrl. Diele, die K a rl M a y  b is zur letzten Zeile 
verschlungen haben, wissen in den Iag d g rü n d e n  
der Irokesen  und S io u x  mehr Bescheid a ls  in 
den Stam m esunterschieden im eigenen V ate rland .

' D abei sittd olle diese V orstellungen, die w ir von 
den In d ia n e r»  haben, entweder n u r halb oder 
ganz falsch. W a s  w ir oon ihnen zu wissen g la u ­
ben, stam m t a u s  jenen T agen , da  die dicken 
B ände de« .L e d e rs tru m p f' verschlungen w urden. 
K ann m an sich die In d ia n e r  ander« vorstellen 
a ls  ans dem K rieg sp fad ? Schleiche» sie nicht 
ewig durch den dichten W a ld , F äh rten  aufspü­
rend, F a llen  stellend, schleudern sie nicht mit la u ­
tem K riegsrus da« Beil, um tanzen sie nicht im 
Krirgsschinuck den M arle rp sah l, an  dem dos 
Bleichgesicht sein Schicksal erw arte t, um natürlich 
im letzten Augenblick errettet zu werden'«

D ie Wirklichkeit steht auch hier wieder einm al 
ganz ander« au«. Di» In d ia n e r  w aren von N a ­
tu r an«  keinesweg« die wilden Krieger, wie sie 
durch unsere P han tasie  geistern, © nviß  gingen 
sie auf den Rrieg«psad, aber da« w aren meist 
n u r  d»e J ü n g lin g e , die au«  Abenteuerlust, Ehr« 

! ’if iz  U li Ruhm sucht H ändel suchten Die groß« 
! M asse der In d ia n e r  griff n u r  zu brn  W oss-», 

wenn m an sie dazu z w a n g , denn Krieg führen w ar 
chnr« m b »  G ew ohnheit, noch «tue Ehrenpflicht.

E s  gab a lle rd in g s  ausgesprochen kriegerische 
S täm m e  wie die Irokesen  — aber diese stellen 
eine A usnahm e d a r. I n  einigen F ä llen  w urden 
innere Streitigkeiten ausgetragen , meist aber zw ang 
die bitterste N otw ehr die S ö h n e  des Ä a ld e S , 
sich gegen die Bleichgesichter zn verteidigen. D ann  
freilich w urden sie zu wilden K riegern, die sich 
wie die Verzweifelte» wehrten. E rst die W eißen, 
die d a s  M orden  und A usro llen  begannen, a ls  
sie in die Ia g d g rü n d e  der In d ia n e r  einfielen, 
haben böse und wilde N urkrieger a u s  ihnen ge­
macht. vielleicht um  ih r Gewissen zu beruhigen 
—  wozu sie allen  A n laß  hatten —  oder um ihre 
W affentaten  in hellerem Lichte erstrahlen zu lassen.

Diese« B ild  vom wirklichen In d ia n e r  verdankt 
m an  den Forschungen der amerikanischen E th n o ­
logen. Schon der N am e In d ia n e r  ist ja  bekamt- 
tm n aß en  ein I r r tu m .  Ebenso falsch ist es, die 
I n d ia n e r  wegen gewisser kultureller Aehnlichkciteit 
m it A egyptern, P höniziern , I n d ie rn ,  ja  sogar 
m it den ©riechen in einen Zusam m enhang zu 
dringe».

Lebertran gegen Rachitis. I n  französi­
schen Forscherkreisen w ird gegenw ärtig «ine S tud ie  
eifrig besprochen, die sich mit den verschiedenen 
Möglichkeiten der V erhütung der R achitis bei 
S äu g lin g en  besaßt. I n  der A rbeit w ird unter 
anderem auch ausgeführt, daß der Lebertran des 
K abeijatt d a s  wirksamst« M itte l gegen diese K rank­
heiten darstelle. D ii G elehrten, Leoni und Vag- 
Itano, hätten ihre Entdeckung zunächst bei Tieren 
erp rob t und dabei so überraschende E rfo lge zu 
verzeichnen gehabt, daß  sic da« M itte l auch bei 
Erkrankungen kleiner Kinder versuchen konnten. 
Auch hier w ar der E rfo lg  überraschend. —  D a« 
weiß m an in Deutschland seit einem halben J a h r -  
hundert I

Ein chinesischer Weiberstaat. Bemer- 
ken»werte Einzelheiten Über einen von F rauen  
beherrschten V olksstamm brachte eine von der 
amerikanische» geographische» Gesellschaft ausg«, 
rüstete Expeoilion an« China nach Hanse. D er 
S tam m  ist unter dem N am e» T o-R ung  bekannt.

und seine der mongolischen Rasse angehörende« 
M itg lieder bewohnen einen Bezirk des östliche 
C hina im Q nellgebiet des Gelde» Flusses. Di- 
F rau en  dieses W eiberstaates verdanken „ach den 
M itteilungen der amerikanischen Reisenden ihre 
'Vormachtstellung in erster Reihe ihrer überragen-' 
den körperlichen K raft, die sie sich bis ins hohe 
A lter hinein bewahre». Die F rau en  habe» meh­
rere E hem änner und kenne» auch eine vorüberge­
hende eheliche Genieinschast a ls  bindend an. Die 
a n s  dieser Ehe geborene» Kinder falle» demjeni­
gen 'M anne zu, den die M u tte r a ls  V ate r angibt. 
Recht bedeutsam ist, daß nu r die F rau en  das 
Recht haben. H andel zu treiben. D arf der M ann  
schon außerhalb  nichts ohne ihre ausdrückliche 
G enehm igung unternehmen, so schalte» und w al­
ten die W eiber von T o-R ung  im eigenen Hause 
erst recht mit unumschränkter G ew alt.

Von der Geschwornen, aus die A n­
klagebank. I n  Czernowih wurde kürzlich eine 
Schw iirgerichtsverhandlung au s  »»gewöhnliche» 
G ründe»  vertag t. D er Gegenstand des Prozesses 
w a r der B and it B ilibski. der mit fernem Spieß- 
gesellen auf der Anklagebank saß A ls die Ge­
schworenen ausgelost w aren, erhob sich der S ta a t s ­
anw alt und beantragte zur allgemeinen Ueberra- 
schling, einige der Geschworenen in H aft ,n  „eh- 
men. E r  begründete seinen A ntrag  dam it, daß 
nach polizeilicher Feststellung diese Geschworenen 
zusammen mit Angehörigen der Angeklagte» sinn- 
Io« betrunken getroffen worden seien, „nd daß ein 
Geschworener sogar der R äuberbande a ls  höchst akti­
ves M itglied angehört hat. D er Vorsitzende de« 
Gerichts gab dem A ntrag  selbstverständlich statt, 
und die Geschworenen mußten den S a a l ,  den sie 
betreten hatten, um a ls  Volksrichter ihre« Amtes 
zu w alten, unter der Eskorte der G endarmen 
verlassen.

Fingernägel beweisen Ernährnng». 
stSrung. Die weißen Flecken und Linien, tue 
bisweilen aus de» Fingernägeln auftreten, gelle» 
im Volksglauben al« glückbringende Zeichen, >u 
Wirklichkeit sind sie aber Zeichen ganz anderer

HERR
E ig e n tü m e r ,  v o n  a u ß e r h a l b ,  s u c h t  D a m e  o d e r  
F r ä u l e in ,  3 0  — 3 5  J a h r e ,  m i t  g u t e r  E rz ie h u n g  
u n d  g u te n  E m p f e h lu n g e n .  H e i r a t  n ic h t  a u s g e ­
s c h l o s s e n .  B r ie f e  m i t  P h o to g r a p h i e  e i l i g s t  an 
P e n s ã o  K i l i a n ,  Q u a r to  N r . 4 ,  R u a  d o  R o s a r io  142. 
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Freudig Opfer bringen
h e i ß t  d ie  P a r o l e  d e r

Deutschen Winterhilfe
A rt, bo sie m ir dam , entstehen, wenn in der 
E rn äh ru n g  eine S tö ru n g  erfolg, ist. D ie .G lücks- 
stecke» stelle» also ein Kennzeichen einer E rnäh- 
jrnngsstörnng wie überhaupt einer V eränderung 
in der E rnährungsw eise dar. die aber nach neue- 
re» Forsch,,,,ge» schon stattfand , a ls  der Teil 
des N agels, an den, sie später z„ sehen sind, 
selbst nicht sichtbar und noch von dem die Nagel* 
imitzel deckenden Fleisch überwachsen w ar. M an  
weiß heule, daß die Flecke» auch, „eben der 
Krankheit, durch schwere Geinütsdepression S o r-  
gen unb Aufregungen entstehen können, w eshalb 
m an aunim ntt, daß bei der B ildung der Flecken 
auch nervöse Einflüsse mitspielen. D abei erweist 
die T a u e r  der S tö ru n g  gewöhnlich die G roße 
'e r  Flecken, die dünn und klein bleiben, wenn die 
körperliche S tö ru n g  n u r kurz dauerte.

Da» gröhte Weinfah der Welt. D as  
berühmte W emsaß des G rasen Esterhazy aus dem 
G ut B ay U ngarn droht in Stücke zu zerfallen. 
D a« Riesensaß kann l l i i o o o  Liter W en, aus- 
nehm en; es gilt a ls  d a s  grüßte der W elt Ange­
fertigt wurde es im J a h r  1802 und zw ar ans 
G rund  e.ner W ette die englische Aristokraten. 
Gaste de« G rasen Esterhazy in B ay  mit dem 
G u tsherrn  abgeschlossen hatten. Die E ngländer 
w aren zur Weinlese und zu einer vierzehmägigen 
Fasane,„agd  gebeten worden. E iner von ihnen 
prach die Besürchtnng au«, daß bei dieser G e­

legenheit alle Fasanen ans dem Besitztum Ester- 
hazy» daran  glauben müßten. D a weitete der 
G ras m „ seinen Gästen, er werde, wenn es ihnen 
gelingen sollte alle Fasanen zu schießen, von den 
Vögeln eine Pastete machen lassen, die er ihnen 
U! ihren Londoner Klub schicken wolle. Ließen die 
E ng änder auch n u r einen Fasanen am Leben so 
müßlen sie .hm em 'Weinfaß schenken, das  eben o 
v.e Akoe« fasse w.e die Z ah l der geschossenen 
Fasanen ausmache. D a« Akoe ist ein ungarische« 
M aß. das ungefähr 50  Litern gleichkommt. Die 
E ngländer verloren ihre Wette. I h r e  Jagdbeu te ' 
m ar zw ar anbe.ordent,ich. l1bcv ? 9 e r L s  sich 
bup sie d.e oM auc,.bestünde stark unterschätzt

lialfcii. E s  blieb eine große Anzahl der Vögel fl* 
Leben. Die E ng länder lösten ih r W o rt ein uns 
gaben d as  Riesensaß in A uftrag . daS, der Zach 
der getöteten F asane» entsprechend, ans 116 (W* 
L iter berechnet w urde. E s  ist n u r dreim al ges« 
gewesen, d a s  erstemal 1806, d a s  zweite ‘ÉH», 
sechs J a h r e  später und zum dritten  M a l IS6À 
D am a ls  w urde es von einem Infanterieregim e*^ 
geleert, d as  bei M anöver»  in B ay  und U«»g^ 
billig Q u artiere  bezogen hatte. D ie S tim m ung  d*1'1 
T ruppen  soll d am als  ganz außergewöhnlich 0*V 
geivesen fein. I n ,  Lause der J a h r e  ist das  F* 
stark vernachlässigt w orden, und seine Wiederhe' 
stellnng scheint unmöglich, da es kein zur stlft’̂ l 
rn tiir  geeignetes H olz gibt. 
M^àáààtàâlàààâtàâHàààchàâátàààà^M ^AààààA 4àÀ ààêiàiA Â âtii^

j lustige CEct’e. J |
D e r  D r u c k f e h l e r t e u f e l .  E ine Zein"1*; 

berichtete über eine stattgesnndene Feier u"f 
schrieb: .D a s  Fest w urde verherrlicht durch 
stimmigen Besang der Liedertafel.» —  FoW1 
. . -® 8 so" in der vorigen W » m <
u ü n ii m  ' b° 6 bo6 -Test durch den dierji.u'7 
"»gen Besang der Liedertafel verherrlicht w urde-! 
h, r  ,‘Ufr .Selbstverständlich  muß es <  
der gestrige» N um m er heißen: D a«  Fest rnurX
L ie b e r ,« '? 1, .b u t d ’ " '" s t i m m i g e , ,  G e s a n g  <
L ie d rr te u se l —  A m  v ie r te n  T a g e : W i r  b itte '; 
d ie geeh rte  0 , ib e r ta fe l,  d en  g e s trig e n  ' D r u c k s e ^  
iiu tlg s l zu  eu lsch u ld iften  "  i

* * *  " c h i i à i g e  K a r t  F ü r s t e n d e s  
'  L T ,  à ' «  „ m  e in en  G ro sch e n  f ü r  e*

« M r is in e  dl t0 U ,,f  b n f i i t  p r ä c h t igA pse lfm e, die e r  se iner M u t t e r  m it  d en  « o r te » !

spart it . " ba9 i">be ich für dich
L :,. ' aMu,,er Fnrstenberg schenkte daraus ihr*11 
à .  'L . ? " " ? . "  eine M ark . N un  läu ft Lw 'l
m ar F g  da, er so verdient.
pol, b n  finanzielle T ra n sa k tio n

b n  “  llV*  H e n  A ller voll S to lz  b « ,* » “ ]
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